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. 249. Mitt woch den 


Prea ßen. 
Breslau, den 22. October, — Geſtern erfelste die 
öffentliche feterliche Uebergabe und Uebernahme des 
Rectorats der hieſigen Univer firät in der Aula Leopoldina. 
Der zeitherige Rector Herr Profeſſor und Eonſiſtorial⸗ 
Rath Dr. Schulz trug in einer lateiniſchen Rede den 
Bericht uͤber die Ereigniſſe des verfloſſenen akademiſchen 
Jahres unter Beifügung von Dankſagungen, Ermahnun 
ge,, und guten Wuͤnſchen vor, proclamirte darauf ſeinen 
Nachfolger den Herrn Profeſſor Dr. Schneider nebſt 
den neuen Herren Decanın und Senats⸗ Mitgliedern, 
und uͤberreichte dem erſtern die Scepter, die Statuten, 

die Stiftungsurkunde, das Album der Univerfität und 
die Decoration des Rectors unter den beſten Segens⸗ 
wuͤnſchen. Hierauf ſprach der neue Herr Rech in 
einer lateiniſchen Rede über akademiſches Leben im all— 
gemeinen und mit beſonderer Beziehung auf die hieſige 
Univerſität. Der Herr Regeirungs-Bevollmoͤchtigte 
und Curator der Univerſität beſchloß die Feierlichkeit mit 
elner lateiniſchen Rede über die Leiden und Freuden des 
letzten Rectoratsſahr's nebſt Warnung gegen jede Art 
von geheimen Studenten⸗Ver bindungen. 

Das Decanat führen in dieſem Jahre: 
1) in der evangeliſch⸗theologiſchen Facultaͤt der Herr 
Conſiſtorialrath und Profeſſor Dr. Schulz; 

2) in der katholiſch theologiſchen Facultaͤt, der Herr 
Profeſſor Dr. Baltzer; 5 
8) in der juriſtiſchen Facultaͤt, der Herr Profeſſor 
4) 
30 


Dr. Gaupp :; 
in der medieiniſchen Facultaͤt, der Herr Profeſſor 


eg 
n der philoſophiſchen Facultaͤt, der Herr Profeſſor 
Dr. Fiſcher. Er Se 


Berlin, vom 18. Seiten — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Kronprinz trafen auf Ihrer Seife durch Weſtphalen 
5 0 item d. M. um 4½ Uhr Nachmittags, von Hamm 
mmend (aus welcher Stadt noch kein Bericht über 


23. October 1833. 


den Aufenthelt Sr. Koͤnigl. Hoheit daſelbſt eingegangen 
iſt), in Herdecke ein, wo Hoͤchſtderſelbe einige Augen⸗ 
blicke verweilten, um die Bewillkommnung der Behoͤr⸗ 
den anzunehmen. Der Ort ſelbſt war feſtlich geſchmuͤckt 
und Ehrenbogen, Kraͤnze und Laubgewinde reihten ſich 
an einander. Von hier ging die Reiſe nach Hagen, 
wo der Prinz gegen 5 Uhr unter dem Gelaͤute der 
Glocken eintraf. Eine berittene Deputation der Bir 
gerſchaft hatte Se. Koͤnigl. Hoheit unweit Herdecke er⸗ 
wartet und bis zur Stadt geleitet. Am Geſfellſchafts⸗ 
hauſe empfingen der Kreis Landrath, der Stab des 16ten 
Landwehr⸗Batgillons von Iſerlohn, die Geiſtlichkeit und 
ſaͤmmtliche Behoͤrden den hohen Reiſenden. Schon 
Tages zuvor war der General: Lieutenant v. Pfuel am 
gekommen, um Se. Koͤnigl. Hoheit auf Ihrer ferneren 
Reife zu begleiten. Unter allgemeinem Jubel ſetzten 
Hoͤchſtdieſelben um halb 6 Uhr unter der Begleitung 
des Offizier Corps und der Deputatlon der Buͤrgerſchaft 
die Reiſe fort, um auf dem Schloſſe Hohen,Limburg za 
Mittag zu ſpeiſen. Unweit Limburg an der Grenze 
des Iſerlohner Kreiſes wurden Se. Königl. Hoheit von 
dem Ritterguts⸗Beſitzer Ebbinghaus aus Letmathe als 
Kreis⸗Deputirten bewillkommnet, und gegen 6% Uhr 
trafen Hoͤchſtdieſelben unter dem lauten Jubel der feſt⸗ 

lich gekleideten Einwohner in Limburg ſelbſt ein, wo 
Sie vor dem hell erleuchteten Hauſe des Land- und 
Stadtrichters Diericke von JJ DD: dem Fuͤrſten und 
dem Erbprinzen von Bentheim -Tecklenburg, dem kurz 
zuvor von Bochum eingetroffenen Graſen von der Recke⸗ 
Volmarſtein, Landrath des Bochumer Kreiſes, den Juſttz⸗ 
Beamten, dem Magiſtrate, der Geiſtlichkeit und den 
angeſehenſten Einwohnern empfangen wurden. Eine 
Deputation der Buͤrgerſchaft der Stadt Iſerlohn, be⸗ 
ſtehend aus dem Bärgerweifter Poſt, den Fabrik Inhabern 
Ebbinghaus, Piepenſtock und Schmoͤle wurde huldreichſt 
vorgelaſſen und deren Einladung zu einer Feſtlichkeit fuͤr 
den kuͤnftigen Tag angenommen. Nach einem dreivier⸗ 
telſtündigen Aufenthalte ſetzten Se. Köni;l. Hoheit Ihre 
Neiſe nach Altena fort, wo Sie uͤberngchteten. Der 


er 


Bericht über den Aufenthalt Sr. Koͤnigl. Hoheit in 
Altena fehlt zur Zeit noch.) Nachdem der Prinz am 
folgenden Tage (12ten) Vormittags dieſe Stadt wieder 
verlaſſen, nahm Hoͤchſtderſelbe auf dem Wege von Altena 
nach Iſerlohn die Fabrikwerke der Kaufleute J. H. 


Schmidt Soͤhne und C. D. Piepenſtock in Augenſchein. 


Um 2 Uhr Mittags langten Se. Koͤnigl. Hoheit in 
Iſerlohn an und beſichtigten hier ſofort die Fabriken 
der Kaufleute Schmoͤle ke Romberg und C. D. Piepen⸗ 
ſtock, fo wie die Kirchen der oberſten evangeliſchen 
Stadt: und Landgemeinde. Höͤchſtdieſelben nahmen 


hiernaͤchſt Ihr Abſteige Quartier in dem geſchmackvoll 


dekorirten Geſellſchaftshauſe und zogen, außer. Ihrem 
Gefolge, JJ. DD. den Fuͤrſten und den Erbprinzen 
von Bentheim Tecklenburg, fo wie den Erbprinzen von 
Sayn⸗Wittgenſtein, den Major Nohr, Commandeur 
des ten Bataillons 16ten Landwehr-Regiments, vier 
Prediger der Stadt, den Landrath, den Dirigenten des 
Land- und Stadtgerichts, den Poſt-Direktor, den Bürger: 
meiſter und die Deputationen des Stadtraths und der 
Burger und Kaufmannſchaft zur Tafel. Eine Ehren; 
wache, beſtehend aus Freiwilligen der Stadt Iſerlohn 


aus den Jahren 181%, geruhten Se. Koͤnigl. Hoheit 


anzunehmen, auch ein von einem dortigen Kuͤnſtler an⸗ 
gefertigtes und Ihnen zugeeignetes Bildniß Ihrer Koͤnigl. 
Hoheit der Frau Kronprinzeſſin zu behalten. 0 

Nachdem Se. König, Hoheit der Kronprinz am 12ten 
gegen 5 Uhr Iſerlohn wider verlaſſen, trafen Hoͤchſtdie⸗ 


ſeſben um 6½ Uhr Abends in Menden ein, wo ſie 


am Eingange der Stadt von dem Buͤrgermeiſter, im 
Namen der Buͤrgerſchaft und der Koͤnigl. Beamten, 
mit einer kurzen Anrede bewillkommnet wurden. Unter 
Begleitung des Schuͤtzen⸗Corps fuhr der Prinz bis auf 
den Marktplatz, und verließ dort trotz der unfreundlichen 
Witterung ſeinen Wagen, um ſich nach der von dem 
Herrn Ebbinghaus in Menden neuerbauten Papier-Fabrik, 


welche, ſo wie die ganze Stadt, erleuchtet war, zu bes 
Ein eiligſt in ſinnreicher Art veranſtalteter Fackel 


geben. t. 
zug geleitete dorthin den hohen Reiſenden, der bald dar; 


auf die Reiſe nach Arnsberg fortſetzte. 


Se. Hoheit der Kurprinz von Heſſen iſt am 12ten d. 
Abends unter dem Namen eines Grafen von Schaum 
burg mit Gefolge in Bonn eingetroffen. 

Der Herzog von Croy Durchlaucht hat der Stadt 
Duͤlmen, aus Erkenntlichkeit fuͤr die Abtretung einiger 


unbedeutenden Wegesſtrecken und eines Theils des Stadt⸗ 


grabens Behufs der Erweiterung ſeines Schloßgartens, 
einen Straßen » Beleuchtungs » Apparat als Geſchenk zu; 
geſichert, auch ſaͤmmtliche Koſten der Aufſtellung defiel; 
ben uͤbernommen. - 

Auf Anſuchen der Kaiſerl. Ruſſiſchen Gefandtfchaft 
am hieſigen Hofe geben wir die nachſtehende Anzeige: 


„Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, 


daß der Beſchluß des Adminiſtrations Conſeils des Koͤnig⸗ 
reichs Polen vom 6. (18.) Juni d. J., durch welchen 


die Sequeſtration des Vermoͤgens der ſeit dem 1ſten 


Januar 1832 aus Polen Abweſenden verfügt worden, 


daher hier der Anfang gemacht werden mäffe. Nur die 


ſo eben hier erſchienen iſt, Stoff und Anreiz. 


auf Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers auch auf diejenis 
gen Polen anwendbar ſeyn ſoll, welche nach Ablauf 
ihrer Paͤſſe ſich bei den reſp. Kai ſerlichen Geſandtſchaf⸗ 
ten über die Beweggruͤnde ihres verlängerten Aufent, 
halts im Auslande nicht legitimirt haben und keine ge⸗ 
hoͤrigen Atteſtate von denſelben vorzeigen koͤnnen.“ 


Berlin, vom 21. October. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Großherzog von Mecklenburg⸗Strellitz iſt von 
Neu⸗-Strelitz hier eingetroffen. 5 — 

Se. Excellenz der Koͤnigl. Großbritanniſche General, 
Lieutenant von der Kavallerie, Slade, iſt von London 
hier angekommen. 0 


Deut ſchl an d. 7 
Leipzig, vom 14. October. — Die Anlegung von 
Eiſenbahnen wird hier feit einiger Zeit ſehr lebhaft ber 
ſprochen. Ueber den Grundſatz, daß „Beſchleunigung 
des Bezugs der rohen Materialien und Beſchleunigung 
des Abſatzes der Fabrikate eben ſo wirkt wie Kapital 
Vermehrung“ fo wie uͤber den Erfahrungsſatz, daß nichts 
ſo ſicher und vortheilhaft den innern Verkehr beleben 
und vervielfachen kann, als eine zweckmaͤßig angelegte 
Eiſenbahn-Verbindung, iſt wohl Jedermann einverſtan⸗ 
den. Auch das moͤchte keinem Zweifel unterliegen, daß; 
ein Deutſches Eiſenbahn⸗Syſtem fein Netz mit Erfolg 
nur von Sachſen und namentlich von Leipzig aus, dem 
Centralpunkte des Deutſchen Handels, — „der Herz 
kammer des Deutſchen Binnen Verkehrs, des Buchhaus 
dels und der Deutſchen Fabrik-Induſtrie“ — uber 
Deutſchland nach und nach ausſpannen koͤnne, und daß 


formelle und die materielle Art der Ausfuͤhrung iſt noch 
zu wenig eroͤrtert, um den Unternehmungsgeiſt zu wecken, 
damit der erſte Schritt gethan und das große Werk 
planmaͤß angegriffen werde. Zu dieſer zweifachen . 

N 


terung giebt eine kleine, aber inhaltreiche Schrift, die 
Der [9 
Verfaſſer, Herr Lift, — ehemaliger Profeſſor der Staats; 
Wiſſenſchaft auf der Univerfirät Tübingen, gegenwärtig 
Konſul der Vereinigten Staaten fuͤr das Großherzog 
thum Baden, — hat, um ſeine Vorſchlaͤge, Linn | 
durch Eiſenbahnen zuerſt mit Dresden, ſodann aber auch 


lands zu verbinden, praktiſch zu entwickeln, nach Nord 
Amerikaniſchem und Engliſchem Gebrauch, die Form 
einer „Eingabe an die hohen und hoͤchſten Behoͤrden 
im Koͤnigreich Sachſen“ gewahlt und den „Entwurf 
eines Geſetzes zum Zweck der Bildung von Actten-Gel, 
ſellſchaften zu Erbauung einer Eiſenbahn zwiſchen Leipzig 
und Dresden und zu Anlegung von Eiſenbahnen im 
Koͤnigreich Sachſen uberhaupt“ gleich beigefuͤgt. Jent 
Eingabe iſt mit Noten ausgeſtattet, welche die hier ſich 
darbietenden national oͤkonomiſchen, ſtatiſtiſchen, final 
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lellen und techniſchen Fragen, Schwierigkeiten und Ein 
würfe berühren, Alles durch Beifpiele erläutern und in 
theoretifdher wie in praktiſcher Hinſicht viel Lehrreiches 
enthalten. een 
Hatau, vom 15. October. — Vorgeſtern begab 
eine Deputation der hieſigen Buͤrger nach Philippe 
Koͤnigl. Hoheit dem Kurfuͤrſten, um Aller⸗ 
hoͤchſtſie zu bitten, kuͤnftig hier zu reſidiren. 
Hoheit haben dieſe Deputation ſehr gnaͤdig aufgenom⸗ 
men und die erfreuliche Zuſicherung ertheilt, daß Aller⸗ 


ſich 


ruhe zu Sr. 


hoͤchſtſie noch längere Zeit hier verweilen werden. 


Frankfurt a/ M., vom 16. October. — Se. Koͤnigl. 
Hoh. der Kurfuͤrſt von Heſſen und Ihre Excellenz die Frau 
Graͤfin v. Reichenbach ſind geſtern hier eingetroffen und 
heute nach der Bergſtraße weiter gereiſt. 


Mainz, vom 10. October. — Hier iſt die Nach 
richt eingegangen, daß der durch ſeinen mehrjaͤhrigen 
hieſigen Aufenthalt ſehr geſchaͤtzte Koͤnigl. Preuß. Ge⸗ 
neral⸗Major und Inſpecteur der Beſatzung der Bundes⸗ 
Feſtungen, von Schuͤtz, auf der Ruͤckreiſe von Marſeille, wo⸗ 
hin er ſich zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit begeben 
hatte, an einem Lungenſchlage mit Tode abgegangen iſt. 
g T 


Oetober. — Das hieſige 


Luxemburg, vom 12. 


Journal enthaͤlt Folgendes: „Durch ein Cirkular vom 


5ten d. M. befiehlt der General Tabor, Gouverneur 
der Provinz Luxemburg fuͤr Rechnung des Koͤnigs der 
Belgier, allen im Rayon der Feſtung auf Urlaub bes 
findlichen Militairs, augenblicklich zu ihren reſpektiven 
Corps zurückzukehren. Diejenigen, welche Verwandte 
oder Freunde außerhalb dem Rayon haben, koͤnnen den 
ihnen noch verbleibenden Urlaub bei jenen Freunden oder 


Verwandten zubringen; aber. fie muͤſſen, gleich den uͤbri⸗ 
- gen, unverzuͤglich den Rayon verlaſſen. Dieſe Maß⸗ 


regel iſt wahrſcheinlich angeordnet worden, weil viele 
der jungen Leute, unzufrieden mit dem Belgiſchen Dienft 
in die Niederlaͤndiſche Armee eingetreten find.’ 


Frankreich. 


Paris, vom 12. October. — Der Graf Pozzo di 
Borgo hatte heute Mittag eine lange Unterredung mit 
dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten. i 

Es heißt, daß der Graf Alexander Delaborde, Adju— 
tant des Königs, das Kondolenz Schreiben des Koͤnigs 
der Franzoſen nach Madrid uͤberbringen werde. 

Der Moniteur und das Journal. de Paris ſchwei⸗ 
25 über die Spaniſchen Angelegenheiten ganz. Der 
enen krangais ſagt: „Die an der Boͤtſe eireu— 
renden Gerüchte uͤber einen Aufſtaud in Biscaya ber 
ruhten, wie man ſagt, auf einer heute bei der Regie⸗ 
rung eingegangenen Depeſche vom Eten. Das mini 


ſterjelle Bulletin beobachtet aber heute Abend das tiefſte 


Se. Königl.- 


chen Umftänden wird immer nachtheilig ausgelegt.“ 


Die beiden Hauptparteien ſind die des 


der Truppen. 


9 


Stillſchweigen; es zeigt weder die Ankunft eines Cou⸗ 
tiers an, noch widerlegt es die umlaufenden beunruhi⸗ 
genden Geruͤchte. Die Regierung ſcheint in diefer 
Sache das Syſtem angenommen zu haben, nichts von 
dem zu ſagen, was ſie weiß, und die übertriebenen oder 
luͤgenhaften Gerüchte nur erſt nach Verlauf von 48 Stun- 
den zu widerlegen. Wenn die an der Boͤrſe verkuͤndete 
Unterbrechung der Communication nicht gegruͤndet iſt, 
ſo ſcheint es unbegreiflich, daß die Regierung ſeit dem 
Tode Ferdinand's keine andere, als die auf dem ge⸗ 
woͤhnlichen Wege am 1. October von Madrid abgegan⸗ 
genen Nachrichten erhalten, und daß der Franzoͤſiſche 
Geſandte ihr unter fo kritiſchen Umftänden keinen außer⸗ 
ordentlichen Courier geſandt haben ſollte; wenigſtens 
hieße das, die Sparſamkeit etwas weit getrieben. Die 
über die Unruhen in Bilbao bekannt gewordenen De⸗ 
tails lauten zu beſtimmt, als daß man ſie fuͤr erfunden 
halten koͤnnte. Die Moͤnche haben den Aufſtand begon⸗ 
nen; wenn dieſe religioͤße Miliz, die einen ſo bedeuten⸗ 
den Einfluß auf das Spaniſche Volk äußere, überall 
gleiche Kuͤhnheit zeigt, fo dürfte fich bald in ganz Spas 
nien eine Reaction kund geben.“ — Der Temps äußert 
ſich folgendermaßen: „Die Boͤrſe befand ſich geſtern in 
ungewoͤhnlicher Aufregung. Die Spaniſchen Angelegen⸗ 
heiten ſind zwar ſchon ausgebeutet, und einzelne Inſur⸗ 
rectionen, wie die zu Bilbao, welche in den erſten Ta⸗ 
gen einer neuen Regierung nicht ausbleiben koͤnnen, 
ließen ſich zu beſtimmt vorherſehen, als daß ſie eine 
große Wirkung hervorbringen konnten; aber an der. 
Boͤrſe ſagt man nicht: Keine Nachrichten, gute 
Nachrichten. Der Mangel an Nachrichten a 
e 
uͤbrigen Organe der verſchiedenen Oppoſitions⸗Parteien 
ſtimmen in der Vermuthung uͤberein, daß die Regierung 
ſpaͤtere Nachrichten aus Spanien habe und dieſelben 
verheimliche. * 
In Ermangelung neuerer Nachrichten aus Spanien 
theilt der Temps ein unter den jetzigen Umſtaͤnden 
nicht unintereſſantes Schreiben aus Irun vom aten 
October mit, welches im Weſentlichen folgendermaßen 
lautet: „Der Tod des Koͤnigs von Spanien bereitet 
große Ereigniſſe in dieſem Lande vor, und um die 
Löſung derielben einigermaßen vorherſehen zu koͤnnen, 
muß man ſich mit dem Zuſtande und mit den Elemen⸗ 
ten der ve.jchtedenen Parteien bekannt zu machen ſuchen. 
Don Carlos und 
die der Koͤnigin. Erſtere beſteht aus einem Theile der 
oberen und der Subaltern-Offtziere, der Geiſtlichkeit und 
den niederen Klaſſen. Don Carlos iſt der wahre Re⸗ 
präfentant des Katholieismus in Spanien. Die Partei 
der Koͤnigin beſteht in dieſem Augenblicke hauptſachlich 
aus den im Dienſte befindlichen oberen Offtzieren, 
den Öffentlichen Beamten und dem groͤßten Theile 
Die liberale Partei zaͤhlt bis jetzt in der 
Zuſammenſtellung der beiden Parteien nicht mit; ſie 
nimmt Anſtand, ihre Sache mit der der Koͤnigin zu 


2 — 


vermengen. Man weiß, daß die Koͤnigin die. Conſtitu⸗ 
tionellen eben fo wenig liebt, als Don Carlos, und 
fürchtet, daß fie eben fo wenig politiſche Konzeſſionen 
machen werde, als ihre Mitbewerber. Die letztgenannte 
Partei wird alſo müßige Zuschauerin bei dem Kampfe 
bleiben und ſich nur bereit halten, den Umſtaͤnden ge— 
maͤß zu handeln. Viele Liberale haben ſogar ſchon 
eine Wahl getroffen, und ihre Augen auf Dom 
pedro geworfen; nicht etwa aus beſonderer Liebe 
für den Ex-Kaiſer von Btaſilien, ſondern weil ſie ihn 
als den Einzigen betrachten, der den Liberalen den Sieg 
werſchaffen koͤnnte, weil er ſich auf fie ſtuͤtzen muͤßte. — 
Don Carlos, das Oberhaupt der apoſtoliſchen Partei, 
iſt ein Mann von Geiſt. Er iſt vielleicht der einzige 
Mann in ſeinem Lande, der das Innere der fremden 
Hoͤfe ganz genau kennt. Er iſt von mittlerer Groͤße, 
ktaͤnklicher Geſichtsfarbe, die noch durch fein ſehr blondes 
Haar verſtaͤrkt wird, und hat nichts Bourboniſches in 
feinen Zügen. Don Carlos hat ſelbſt keine vecunigire 
Mittel; aber er kann über die Kaſſen der Geiſtlichkeit 
verfügen, welche, in der Vorausſicht der jetzt eingetrete— 
nen Ereigniſſe, ſeit langer Zeit reichlich gefuͤllt wurden. 
— Die großen Schwierigkeiten für die Königin werden 
beginnen, wenn es zur Ausfuͤhrung der alten Geſetze 
kommt, die verlangen, daß in jeder Municipalitaͤt der 
Infantin Iſabelle der Eid der Treue geleiſtet werde. 
In jeder Munieipalitaͤt wird ſich eine Spaltung erhe— 


ben, und ſobald man ſich in Spanien beſtimmt ‚getrennt. 


und gezaͤhlt hat, beginnt der Buͤrgerkrieg. — Jede 
fremde Einmiſchung würde in Spanien übel aufgenoms 
men werden. Der zweite Weg verlangte eine Energie, 


deren die Miniſter Zea und Ofalia nicht fähig ſind. 
Sie wollen nach den Grundſaͤtzen des juste milieu 


in einem Lande, we es nur Extreme giebt, verfahren, 
das heißt, ſie wollen das Unmoͤgliche. Dieſe Politik 
des Herrn Zea iſt wahrhaft beklagenswerth. Inmitten 
einer großen, durch eine wichtige Dynaſtie Frage hervor- 
gerufenen Aufregung, inmitten zweier wuͤthenden Par 
teten, die durchaus ihre Kräfte meſſen wollen, will er 
den Status quo beibehalten. Er will regieren, wie 
ein Alberoni, deſſen Faͤhigkeiten er nicht beſitzt, oder 
wie ein Godoy, deſſen Macht nicht wieder aufleben kann.“ 

Die Pribune will wiſſen, es ſey ein Expreſſer an 
den Fuͤrſten von Talleyrand mit dem Geſuche abgefer— 
tigt worden, ſeinen Aufenthalt in Valengay unter den 
gegenwärtigen poletiſchen Conjuncturen moͤglichſt abzu— 
kuͤrzen. 

Der Belgiſche General Lieutenant van Halen, welcher 
ſich einige Tage lang in Paris befand, um mit den 
Herren Ferrier et Comp. Rückſprache wegen Anlegung 
einer Telegraphen Linie von Dover nach Antwerpen über 
Bruͤſſel zu nehmen, iſt geſtern wieder von hier abge— 
reift, um die Telegraphen-Stationen von Paris nach 
Nouen in Augenſchein zu nehmen und demnächſt nach 
Brüſſel zuruͤckzukehren.“ 
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Briefe aus Marſeille von den Herren v. 


Fon d. Bellun 
und Goldſtücker Sohn, die den Marſchall Cb 71 
Algier begleitet hatten, koͤnnen nicht genug die außer 
ordentliche Aufnahme ſchildern, die der Marſchall in 
Marſeille von’ allen Seiten empfangen hat; das Bil 
hoͤrte nicht auf, ihre Viva's ertoͤnen zu laſſen, ſelbſt 


nachdem der Marſchall ſchon feine Wohnung verlafen 
hatte. N 
Paris, vom 13. October. — Der König kam gu | 
ſtern Mittag zur Stadt, ſmuſterte im Hofe der Tuile⸗ 
rieen das öte Linien-Regiment, das im Begriffe ſteht, 
nach Poitiers abzugehen, arbeitete mit mehreren Mini | 
fern und kehrte um 5 Uhr nach St. Cloud zuruͤck., 
Der Graf von Colombi uͤberreichte geſtern dem Mi 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten fein neues Kred' 
tiv, ſo wie das Schreiben der Koͤnigin-Regentin von 
Spanien, wegen der Thronbeſteigung der Infantg 
Iſabella II. e 5 | 
Der Graf Pozzo di Borgo hat geſtern dem zum 
Botſchafter am Kaiſerlich Ruſſiſchen Hofe defignirten 
Marſchall Maiſon ein großes diplomatiſches Diner gu j 


geben, zu dem alle Franzoͤſiſchen Miniſter und freunde 


Geſandten eingeladen waren. 

Der Temps ſagt in feinem heutigen Bulletin: „Zwei 
ſehr wichtige Aktenſtuͤcke find uns aus Madrid zugegan⸗ 
gen. Das Teſtament Ferdinands und das Manifeſt dan 
Koͤnigin-Regentin. Das erſte jener Aktenſtuͤcke enthalt 
eine bis jetzt unbekannt geweſene Klauſel, naͤmlich dier 
jenige, wonach die Königin auf die Meinung des Re, 
gentſchafts Rathes Ruͤckſicht zu nehmen nicht verbunden 
ſeyn ſoll, inſofern fie ſolches nicht für rathſam hält, 
Die Regentſchaft iſt alſo keine ihr auferlegte Kontrolle, 
und es ſteht ihr frei, ihre Handlungsweiſe den Um 
ſtaͤnden anzupaſſen. Dieſer Umſtand beruhigt uns auch 
über den Sinn einer Stelle in dem Manifeſte der Rd 
nigin, wo ſie ſich anſcheinend gegen politiſche Reformen 
ausſpricht. In den erſten Augenblicken kann Marie 
Chriſtine nur adminiſtrative Verbeſſerungen verſprechen, 
und vielleicht muß mann annehmen, daß das beſte Mit / 
tel, ſich eine größere Zahl von Anhängern zu fichern 
für fie darin beſteht, fo wenig als moͤglich an einer 
Organiſition zu ruͤtteln, in der fie bis jetzt Theilnahm 
und Beiſtand gefunden hat. Der Regentſchafts-Rath 
iſt aus den verſchiedenartigſten Meinungen und Einflüͤſ⸗ 
ſen zufammengeſetzt. Neben dem Grafen v. Espang 
fieye man den ehrwuͤrdigen Amarillas. Das- Datum 
des Teſtaments (1830) erklart dieſe Sonderbarkeſt. 
Ferdinand rechnete damals Auf die Unterwerfung, der 
Karliſten, und ſetzte noch keinen Zweifel in ihre Ach⸗ 
tung für feinen unumſchraͤnkten Willen.“ — Das jour- 
nei du Commerce bemerkt über denſelben Gegenſtand: 
„Das Manifeſt der Koͤnigin-Regentin von Spanien iſt 
mit Geſchick abgefaßt; wahrſcheinlich iſt es das Werk 
des Herrn Zea-Bermudez. Kann man der darin ausge 
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Soult, und der 


daß ſie nichts zu fuͤrchten haͤtten. 


ſprochenen Politik ein gleiches Lob ertheilen Die Zwei⸗ 
ſel, welche wir in dieſer Beziehung hegen, koͤnnen nur 
durch die Ereigniſſe gehoben werden. Alle Freunde der 
Königin in Frankreich ſowohl als in England ſind der 
Meinung, daß, ihre Sache nur ſiegreich ſeyn kann, 
wenn ſie ſich auf dle conſtitutionelle Partel ſtuͤtzt. In 


den Augen der Koͤnigin- Regentin und ihrer jetzigen 


Miniſter ſcheint es aber das beſte Syſtem, Alles auf 
elne Frage der Petſonen zurüchuführen. Man ſchmei⸗ 
chelt ſich wahrſcheinlich, daß die apoſtoliſche Partei ſich 
durch die Betheurungen der unverletzlichen Achtung fuͤr 
die Religion und des Widerwillens gegen alle Neuerun⸗ 
gen in der Form der Regierung werde gewinnen laſſen. 
Bir maßen uns nicht an, in der Entfernung daruͤber 
kutſcheiden zu wollen, welches Syſtem bei der gegen⸗ 
wärtigen Lage Spaniens das vorzuͤglichſte ſeyn dürfte, 
cher wir fürchten ſehr, daß das von der Koͤnigin ges 
waͤhlte auf keinen fruchtbaren Boden fallen, ſondern 
kebelliſchen Elementen begegnen werde.“ — Die Quo- 
tidienne ſagt: „Man ſieht, daß Marie Chriſtine 
topaliſtiſcher zu ſeyn verſpricht, als Karl V. Das 
hatten die revolutionairen Journale nicht erwartet, als 
ſie ſo eifrig die Partei jener Fuͤrſtin ergriffen. Noch 
eine Lehre, die verloren ſeyn wird, wie ſo viele andere.“ 
Das Memorial bordelais giebt folgende Nachrich⸗ 
ten: „Der Kardinal:Erzbifhof von Pampelona, bekannt 
wegen ſeiner Anhaͤnglichkeit an Don Carlos, hat vers 
ſucht, in jener Stadt einen Aufſtand zu bewerkſtelligen; 
aber der Vice König hat ihm mit einer ſofortigen Ber 
ſtrafung gedroht, wenn er es wagen wuͤrde, fein Vor⸗ 
haben ins Werk zu ſetzen. Man glaubt, daß dieſe 
Drohung hinreichen wird, um jeder Kolliſion vorzubeu⸗ 
gen. In Bilbao iſt Don Carlos zum Könige ausge— 
tufen worden. Die Fahne der Inſurrection weht auf 
den Thuͤrmen der Stadt. Der Franzdͤſiſche Konſul hat 
an die neuen Behoͤrden geſchrieben, um zu verlangen, 
daß das Eigenthum und die Perſonen ſeiner Landsleute 
unverſehrt blieben. Es iſt ihm geantwortet worden, 
Bei dem Abgang 
der Poſt wußte man noch nichts von dem Erfolge der 
von dem General Caſtaños ergriffenen Maßregeln; man 
zweifelte indeß, daß das Erſcheinen der Truppen hinrei— 
Yen wuͤrde, um die Ordnung wiederherzuſtellen. — 
Einem Privat; Schreiben aus Madrid zufolge, hat ſich 
die Koͤuigin nach dem Leichen-Begaͤngniß Ferdinands 
in tiefer Trauer zu Pferde geſetzt, und iſt in Beglei— 
tung eines glängenden Geſolges durch alle Straßen ger 
ritten. Die Bewohner der Hauprſtadt begruͤßten ſie 
aut Zeichen der lebhafteſten Theilnahme.“ 
den A meldet, daß der General Queſada auf 
wen Miniſter Zea und Cruz aus Madrid ver⸗ 
Nen ſich en 5 weil er der Königin den Rath ges 
Se Mann edingt auf die Iberale Partei zu füßen. 
˖ e ee d des Marſchalls 
Militair⸗Inte ; / 
Da anne ee Sermet ſind heute 


Muth, erlitten aber auch einen ſtarken Verluſt. 


den Inſurgenten angeſchloſſen haben. 
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Der Genetal⸗Lientenant Caſtellane, der die Divifion 
an den Oſt Pyrenzen kommandiren fol, iſt geſtern von 


hier nach Perpignan abgegangen. 


Einem Schreiben aus Algier zufolge, welches der 
National mittheilt, erwartete man daſelbſt den Marx⸗ 


ſchall Clauzel und meheere Deputirten ber linken Seite, 


die ſich auch ihrerfeits und gieichſam als Oppofiion der 
Ä d 9 b 


Regierungs⸗Kommiſſion von dem Zuſtande des Landes 


unterrichten wollen. Eh 
Ein Privatſchreiben aus Toulon vom Sten d. M. 
enthalt Folgendes: „Durch das Packetboot Krokodil, das 
fo eben auf unſerer Rhede vor Anker geht, e' fahren 
wir, daß die nach Bugia abgefertigte Expedition voll⸗ 
kommen gegluͤckt iſt. Die Marine hat bei dieſer Ge⸗ 
legenheit die erſprießlichſten Dienſte geleiſtet. Dei der 
Ankunft des Geſchwaders war dle ganze Kuͤſte wit Ber 
duinen beſetzt, fo daß die Landung ernſtliche Schwierig 
keiten bot. Nachdem aber die Schiffe Circe und 
Ariadne, unterhalb zweier Redonten in der Nähe des 
Ufers angelegt, und die Schiffe Cygne und Bictoire 
ſich auf halber Kanonenfhupweite, aufgeſtellt harten, be— 
gann ein ſo moͤrderiſches Feuer, daß unter dem Schulze 
deſſelben die Landung beweikſtelligt werden konnte. Un 
ſere Soldaten bewieſen bei dieſer Operation den groͤßten 
Man 
berechnet denſelben auf 100 Mann. Es heißt, daß der 
Bey von Konftantine 8000 Reiter zum Schutze Bus 
gia's geſchickt hatte. Gleich nach vollbrachter Landung 
iſt die Eircs nach Algier abgefertigt worden, um 5 bis 
600 Mann nach Bugia zu ſchaffen, indem man fuͤr den 
folgenden Tag einen allgemeinen Angriff der Beduinen 
erwartete. Als das Dampfboot Krokodil, das dieſe 
Nachrichten uͤberbracht hat, den Hafen von Algier ver 
ließ, wurden die Schiffe Marſouin, Huſſard, Lionne, 
Iris und Circé mit Truppen des Aten Linien⸗Regiments 
bemannt, die nach Bugia geſchafft werden ſollten.“ 


Paris, vom 14. October. — Der Aufſtaud in 
Bisca ya dauert fort, und die Nachrichten aus dieſer 
Provinz lauten nichts weniger als beruhigend. Der 
General Caſtaños ſoll von Bilbao zuruͤckgeſchlagen wor⸗ 
den ſeyn, und ein Theil feiner Truppen ſoll ſich ſogar 
Nach einigem 
der General genoͤthigt, feinen Ruͤckzug 
anzutreten. ittoria, fo heißt es, iſt dem Beiſpiel von 
Bilbao gefolgt. Aus Bayonne vom 8. October ſchreibt 
man in dieſer Beziehung Folgendes: „Wir erfahren 
auf ziemlich offiziellem Wege, daß vorgeſtern, den Eten, 
um 8½ uhr Abends die Noyaliften von Vittoria 
Karl V. als Koͤnig proklamirt haben. Der Aufſtand 
gelang vollkommen, doch fand er einige Schwierigkeiten. 
Es hatten ſich 2 Bataillone royaliſtiſcher Freiwilligen 
außerhalb der Stadt verſammelt, um deu Infanten 
Don Carlos zum Könige auszurufen. Der Militair⸗ 
Kommandant ſeinerſeits wollte dieſer Meuterei einen 
energiſchen Widerſtand entgegenſetzen, und ſchickte augen; 


Feuern ſah ſi 


blicklich den General Butron gegen ſie ab, der ſich an 
die Spitze der Patrioten ſtellte. Die Royalisten gaben 
das Signal des Angriffs, die Stadt, Thore wurden ger 
ſprengt, und in den Straßen kam es zwiſchen beiden 
Theilen zu einem Gewehrfeuer, in deſſen Folge die Be 
hoͤrden ſich zuletzt veranlaßt ſahen, den Platz zu raͤumen. 
Die oͤffentlichen Aemter wurden ſofort durch Anhänger 
des Don Carlos beſetzt; an der Spitze dieſer Letzteren 
ſteht der Pfarrer von Ssragneta', einer kleinen Ortſchaft 
in Navarra. Nachrichten aus dieſer letzten Provinz 
zufolge, war der General Santos,Ladron daſelbſt ange- 
kommen, und man erwartete auch hier einen Aufſtand 
in Gunſten des Don Carlos.“ 


Straßburg, vom 11. October. — Der Zuwachs 
unſerer jungen Republikaner zeigt ſich immer mehr in 
unſern Straßen und offentlichen Haͤuſern durch ein 
aͤußeres Kennzeichen, einen Bart, der am Halſe bunter 
dem Kinne beginnt und ſich auf beiden Seiten des 
Geſichts hinaufzieht; man heißt ihn barbe à la jeune 
France. Dieſer neue Schmuck wird jedoch von manchen 
jungen Franzoſen, beſonders reiſenden Handlungs: Coms 
mis, ſo ſeltſam uͤbertrieben, daß man nicht weiß, ob 


man fie für St. Simoniſten oder Wiedertaͤufer zu hal⸗ 


ten hat. Bei dem letztern, mehrmals beruͤhrten Chart: 
vari-Aufſtande kam dieſe Modezierde einem jungen, acht? 
baren Mann übel zu ſtatten, ob er gleich ganz theil⸗ 
nahmlos durch die Straße ging, ſo wurde er dennoch 
von einem Gensd'armerie-Offizier, bloß wegen dieſes 
Umſtandes, verhaftet, was jedoch dieſem Milttair, bei 
der gerichtlichen öffentlichen Verhandlung des Prozeſſes, 
einen Verweis zuzog. — Unſere Polizei hat fortgeſetzt 
ein wachſames Auge auf die hier durchreiienden, oder 
hier ſich aufhaltenden Karliſten; alle Privatbriefe aus 
dem Innern vereinigen ſich darin, daß ihre Umtriebe 
den boͤchſten Gipfel erreicht haben. — Von ee 
im Ober⸗Elſaß wird uns ſehr der blühende Zuſtand der 
Fabriken und Manufakturen geruͤhmt. Auch legt man 
in dieſer Stadt einen beſondern Werth auf die Errich— 
tung guter Schulen. — Man ſchreibt uns, das in 
Nancy in Garniſon liegende Igte Regiment leichter 
Infanterie, das ſich in dem Belgiſchen Feldzuge ſo ſehr 
ausgezeichnet, werde, was man ihm ſchon nach Berndt: 
gung jenes Feldzuges verſprochen, in Kurzem nach Paris 
verlegt werden. 


S pan i enn. 
Madrid, vom 5. October. — Folgendes ſind einige 


der in der Hof-Zeitung enthaltenen Adreſſen an 


Ihre Majeſtat die verwittwete Koͤnigin: „Seßora! 
Der frühzeitige Tod des Koͤnigs, unſeres Herrn Don 
Ferdinand's VII., welcher der ewigen Seligkeit theil— 
haftig iſt, hat dieſe Deputation des Koͤnigreichs mit 
dem tiefſten Schmerze erfullt. 


daß Eid. Maſeſtät, Wache ſchon bei einer andern Gi, 
legenheit dieſes Ungluͤck ſehr nahe geſehen, ſich in die 


Gabe der Selbſtverleugnung Und Kraft zu verleihen 


Dieſes ſind die Wuͤnſche und Hoffnungen der Deputa 


Bei einer ſo ungluͤckli⸗ 
chen und traurigen Begebenheit iſt es ein großer Troſt, 


Fuͤgungen der e, Vorſehung zu finden gewußt 
hat, indem Ew. Majeſtaͤt zeigten, daß Ihre Betruͤbniß 
Sie nicht verhindert hat, die Akte der Thatkraft und 
Weisheit auszuuͤben, welche Ihre Königlichen Dekrete, 
zu Gunſten Ihrer Unterthanen, offenbaren. Der Al 
mächtige möge fortfahren, Eurer Majeſtaͤt die koſtbaz 


welche bei dieſem traurigen Ereigniſſe ſo nöthtg fin, 
ſo wie die Fortdauer der Regierung des Königreiche 
im Namen Ihrer theuren und erhabenen Tochter, da 
Koͤnigin, unſerer Herrin Donna Iſabella II. gewähren, 


Veranlaſſung zu den Fuͤßen Eurer Majeſtaͤt nieder 

9950 Madrid, am 2. October 1833. 

9% Es folgen die Uaterſchriften: 

un) „D. Matias Pakeja y Torres, D' Francisco Jil 1 
de Inigo, Di Pedro Vicero y Moreo, D. Sf 
Ferres und D. Juan Patlo Perez Caballeno.“ 


Hic reiben des General⸗Intendanten der 
Polizei an die Königin. j 
„Seßora! Da die wichtigen und unauſſchiebleg 
Heſchaͤftiaungen der unter meiner Leitung befindlichen 
General⸗Verwaltung der Polizei, es mir nicht erlaull 
haben, dem Königlichen Staats- Nathe vom 30ſten des 
verfloſſenen Monats beizuwohnen, in welchem dieſes 
Kollegium feinen tiefen Schmerz wegen des Ablebens 
Ihres erhabenen Gemahls zu erkennen gab, fo wie ſein 
Zutrauen zu der Regierung Ew. Maj., fo halte ich es 
fuͤr meine Schuldigkeit, mich mit den Geſinnungen eim 
ſtimmig zu erklaͤren, welche der Staats-Rath, zu dem 
zu gehoͤren ich die Ehre habe, in ſeinem Erlaß an Ew. 
Maj. v. 30. Sept. an den Tag gelegt hat. Ich 
beeile mich, dieſe Pflicht zu erfüllen, welche mir ande“ 
rerſeits durch mein Amt als General-Intendant der ni 
leizei auferlegt wird, ſo wie durch die Gnaben-Bezeu⸗ 
gungen, womit mich ſtets der Monarch, deſſen Verluſt 
wir beweinen, uͤberhaͤuſt hat. Ich wuͤrde denſelben 
nicht entſprechen, wenn ich mich nicht ohne Verzug daß 
mit beſchaͤftigte, das Zutrauen zu rechtfertigen, mit 
welchem Ew. Majeſtaͤt mich zu beehren geruht haben, 
und wenn ich nicht mein ganzes Daſeyn dem Dienfle 
meiner Königin und Herrin Donna Iſabella II. wid, 
mete, ſo wie der erhabenen Regentin dieſes Koͤnigrei⸗ 
ches, von welcher Spanien das Gluͤck ſeiner Zukunft 
erwartet. — Geruhen Ew. Majeſtaͤt mit gewohnter 
Huld, die Darlegung dieſer Geſinnungen der 9 
Achtung und Loyalität entgegenzunehmen. ; 
Madrid, den 1ften Oktober 1833. is 
Joſef Manuel de Anjora.“ > 
Noch iſt unſere Stadt ruhig; allein dieſe Ruhe iſt 
nur ſcheinbar, und von einem Augenblicke zum andern 
ſieht man einer großen Bewegung entgegen. Die Par 


tion des Königreiches, welche fie bei dieſer 9 
h 


taik⸗Perſon den 


— ...... 
i n einander gegenüber, und die Folgen einer 
N in welchem Sinne fie auch ausfalle, werden 
ſchrecklicher ſeyn, als die von 1820. Nach allen Seiten 
in find. carliſtiſche Agenten abgegangen „ um das Volk 
zur Revolte für Don Carlos aufzureizen. „Die in De 
treff der Ankunft Bourmont's in Spanien verbreitet 
geweſenen Gerüchte haben ſich als unbegründet ausge⸗ 
wieſen. Es ſollen Ordres an die Portugieſiſche Grenze 
abgegangen ſeyn, keiner von dorther kommenden, Milk 
a Eintritt in Spanien il beach fan 
nigin ſcheint eine ſehr bedenkeiche zu eyn. 
e Plan vorgezeichnet hat, den 


ſich anver⸗ 
die durch 


24 


feine gemäßigten Ge⸗ 
und angewie⸗ 
ſen worden, ſich inneehalb 24 Stunden aus Madrid zu 


gemein empoͤrt.— nente nigs ans 
geordnete Regeniſchafts Rath bietet ein Gemiſch von 
allerlei Anſichten dar, geeignet Spanien vollends einer 
chaotiſchen Verwirrung zu uͤberantworten. Es heißt hier, 
Valencia habe die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt, und 
zwei Städte der nördlichen Provinzen ſollen Don Car; 
los proclamiit haben. Dieſe erſt ſeit zwei Stunden bir 
kannt gewordene Nachricht hat alle Bewohner der 
Hauptſtadt in die geoͤßte Beſtuͤrzung verſetzt. Die Ne: 
gierung hat deshalb einige Maßregeln ergriffen; zwei 
Regiementer unſerer Garniſon werden morgen nach den 
empörten Städten aufbrechen. (N. Hamb. 3.) 


vom 6. October. — Unſere Provinz iſt 
in vollem Aufſtande begriffen. Die Ropaliſten von Bil, 
bao haben Carl V. proclamirt. Die ganze Stadt iſt 
ausgepluͤndert worden, und faſt Keiner der für conſtitutionell 
geſinnt galt, hat der Metzelei jener carliſtiſchen Vandalen 
entkommen konnen. Die Umgegend jener Stadt wim⸗ 
melt von Guerillas, und die Glaubens Armee erſteht 
wieder mit allen ihren Schreckniſſen. In, Orduna iſt 
Carl V. ebenfalls ausgerufen worden, eig gewiſſer⸗ Yba 
rolla, Capitain auf baden Ee hat ſich dort an die 
Spitze der Besorgung geſtelt. Die Behörden, ſens 
weggezägt, und die Öffentlichen, Kaſſen geplündert wor 
den. Die Barfüger- Mönche von Bilbao haben den, 
Impuls zu jenen Bewegungen gegeben; ſeit langer Zeit 
ſuchten ſie einen Vorwand zu ſolchen Begehungen; 


Vittoria, 


einen bedeutenden Waffen Vorrath hatten fie des Endes 


geſammelt und in ihrem Kloſter verborgen gehalten. 


Eben fü perſichert man, daß ſich die gauze uͤbrige Prom 
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ſo iſt ſie gewiß verloren, denn Herrn 
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vinz in vollem Anfruhr befindet. Eine kleine Abthei⸗ 
lung unſerer Garniſon iſt geſtern nach Bilbao abmars 
ſchitt. — In Burgos ſoll auch bereits die Fahne des 
Aufruhrs wehen. Der nach Valladolid verbannt 
geweſene General Santos⸗Ladron iſt aus jener Statt 
entwichen; 
bens-Armee in Navarra, und ſoll ſich auch jetzt wieder 


dorthin begeben haben, um ſich an die Spitze der Sn: 


er commandirte im Jahre 1823 die Glau . 


ſurrection zu ſtellen. — Die Diligence aus Madrid iſt 


ausgeblieben. — Don Carlos ſoll in der Grenzſtadt 
Campa⸗Mayor eingetroffen, aber von den dortigen, zum 
Dbfervations; Corps gegen Portugal gehörigen Truppen 
zuruͤckgewieſen worden ſeyn. Von dort waͤre er — heißt 
es — nach Tras- 08: Montes abgegangen, um daſelbſt 


Gelegenheit zu erſpaͤhen, in Spanien einzuſchleichen. — 


Alle hieſigen Unterhaltungen knuͤpfen ſich an die umlau⸗ 
fenden Geruͤchte uͤber eine bevorſteheude Franzoͤſiſche In⸗ 
tervention. — Wir ſehen uns dem Buͤrgerkriege und 
der Anarchie aufs Neue Preis gegeben. (N. Hamb. 3.) 


Pear st 3 „ . 


Die Madrider Hofzeitung vom 5. Oetbr. giebt 
nachſtehenden Auszug aus dem Courier von Porto, der 
gegenwärtig in Coimbra erſcheint: „Lumiar, vom 
14: September. Am 12ten ſchifften die Rebellen in 
mehreren Kaͤhnen den Tajo hinauf, um einen Angriff 
auf Alvarca und Alhandra zu machen und die in dieſer 
Gegend befindlichen Magazine zu pländern; fie wurden 
indeß von den bewaffneten Bauern und von den Gueril⸗ 
las zurückgetrieben, und ſahen ſich genoͤthigt, die Flucht 
zu ergreifen. Der Geiſt in dieſen Provinzen iſt noch 
immer der Sache unſeres rechtmaͤßigen Souverains, 


Dom Wiguel I., ‚günftig.” 


En gl ann d. 


London, vom 12. October. — Der Morning- 
Herald ſagt: „In mehreren Klubs war dieſer Tage 
das Geruͤcht in Umlauf, daß die Miniſter das Parla⸗ 
ment noch vor Weihnachten zu einer kurzen Seſſion ein⸗ 
berufen wollten; die jetzige Lage und eine wahrſchein⸗ 
lich baldige Veränderung in Englands auswärtigen Ver⸗ 
haͤltniſſen wird als Grund zu einer fo unerwarteten 
Maßregel angegeben. Wir waren jedoch nicht im Stande, 
dieſes Geruͤcht bis zu einer wirklich glaubwuͤrdigen Quelle 
zue verfolgen.“ 8 
„Daſſel be, Blatt enthält Folgendes: „Das forts 
dauernde Ausbleiben aller Nachrichten aus Spanien und 
Portugal vermehrt einerſeits die allgemeine Spannung, 
während dadurch andererſeits, die Verbreitung einer 
Menge von Gerüchten der verſchiedenſten Art begünftige 
wird. Sehr wenige dieſer Geruͤchte verdienen Beach⸗ 
tung, indeß gewinnt die Meinung Raum, daß ſich ein 
Theil der auswaͤrtigen Politik gegen den Liberalismus 


in Spanien erklären werde. Unſere eigene Regierung 


fe 


begreift ohne Zweifel die Folgen eines Parteis Kampfes 
in Spanien, und wir haben gegründete Urſache, zu glau⸗ 
ben, daß eine Fregatte und ein Linienſchiff, die noch 
unlaͤugſt auf der Rhede von Cork lagen, vor zwei oder 


drei Tagen plotzlich die Anker gelichtet, und den Weg 


nach Gibraltar eingeſchlagen haben. Das Ausbleiben 
der Nachrichten aus Portugal läßt vermuthen, daß da 
ſelbſt nichts von einiger Wichtigkeit vorgefallen iſt.“ 
Der Globe will erfahren haben, daß diejenigen Spas 
niſchen Patrioten, welche die conſtitutionelle Regierung 
von 1823 bildeten, die Anſpruͤche der Infantin Iſabelle 
nach den Principien der Cottes-Verhandlungen von 
1789, deren Autorität ſie vollkommen anerkennten, un⸗ 
terſtuͤtzen wollten. 8 5 

Die Nachricht von dem in Bilbao und an andern 
Orten Spaniens zu Don Carlos Gunſten ausgebroche, 
nen Aufſtande, welche jedoch erſt geſtern nach dem 
Schluſſe der Boͤrſe hier bekannt wurde, hat einen 
ſchlimmen Eindruck auf die Spaniſchen Fonds- Inhaber 
gemacht. 8 

Von Cork iſt das Linienſchiff Caledonla von 120 Ka, 
nonen nach Malta, und das Linienſchiff Revenge von 
78 Kanonen nach Liſſabon unter Segel gegangen. 

Folgendes iſt das an die Herren Ricardo gerichtete 
Schreiben des Griechiſchen Geſandten, Fuͤrſten Michael 
Suzzo, in Bezug auf die beiden aͤlteren Griechiſchen 
Anleihen: „Meine Herten! Die Koͤnigl. Regentſchaft 
Griechenlands hat die Vorſtellung empfangen, welche 
Sie vor einigen Monaten an dieſelbe in Betreff der 
Griechiſchen Anleihen von 1824 und 1825 gerichtet, 
und worin Sie verſchiedene Vorſchlaͤge in Beziehung 
auf deren Liguidation machen. Ich habe demgemoͤß Bes 
ſehl erhalten, Ihnen Folgendes in Antwort Ihre 
Vorſtellungen zu melden. Keiner der Vorſchlahe, die 
Sie machen, ſcheint mit der befondern Beſchaffenheit 
dieſer Anleihen und dem, der Sorgfalt der Koͤnlgl. Nu 
gierung anvert:auten Intereſſe des Griechiſchen Staa 
tes vertraͤglich zu ſeyn. 
einen langen blutigen Krieg ganzlich erſchoͤpften Landes, Eins 
nen blos zur Erfüllung der für die neue Anleihe eingegange / 
nen Verbindlichkeiten verwendet werden, als welche der 


Uebereinkunft nach zu einem Zwecke anderer Art beſtimmt +, 


if, und dürfen nur dienen, das Land aus dem ſchwieri— 
gen Zuſtande, in den es verſunken iſt, emporzuheben, 
nicht aber Anforderungen zu befriedigen, welche aus zwei 
Anleihen entſtehen, die durch eine, noch nicht anerkannte 
Regierung eingegangen worden, ehe Gtiechenland in die 
Reihe unabhängiger Staaten aufgenommen war, und 
hinſichtlich welcher Anleihen ſich jehr gewichtige Einwen⸗ 
dungen erheben ließen, beſonders in Betracht der, aus 
der zweiten hervorgehenden Benachtheiligungen. Ueber“ 
dem iſt zu bemerken, meine Herren, daß das hypotheka— 
ziſche Objekt, wodurch jene Anleihen verbuͤrgt worden, 
wenn uberhaupt auch das Anrecht auf die Hypothek hin 
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bleiben, und daß ſie vielmehr eine noch groͤßere Tajo 


Die Huülfsmittel des, durch 


; * 

luglich bewieſen wäre, nicht genau beſttmt morkm 
Griechenland war zu jener Zeit faſt ganz von Tuͤrkiſche 
Truppen beſetzt, und der Zuſtand der Griechiſchen. B. 
ſitzungen haufigen Wechſeln unterworfen. Ueberdem fl 
die Inſeln Kandion und Samos, die damals als einen 
Theil des Griechiſchen Staats bildend angeſchen win 
den, und auf welche ſich demnach die Hypothek elſtreckt 
unter der Herrſchaft der Ottomenniſchen Pforte gebl 
ben; mithin würde die Verbindlichkeit, wenn fie aug! 
im Recht begruͤndet waͤre, auf den gegenwärtigen Bu 
figern jener Inſeln ruhen. Es folgt demnach, mein 
Herren, daß Ihre Vorſchlaͤge nicht angenommen werden 
fönnen. Die Griechiſche Regierung behält ſich jedoch 
vor, zu andrer Zeit in Erwaͤgung zu ziehen, was unte 
den gegebenen Umſtaͤnden und gemaͤß den Mitteln 10 5 
Griechiſchen Staates für dle alten Anleihen zu thun 
möglich ſeyn wird. Genehmigen Sie u. [. w. Palle, 
den 20. September 1833. Fuͤrſt Michael Suz;0# 

Das Schiff Seſoſtris bringt die Nachricht, daß im 
Capitain Spencer Vaſſal in Oftindien ein ganzes Pu 
tenneſt aufgehoben hat, fo daß die Schiffe und der datı 
tige Archipel wieder einige Zeis Ruhe haben werden. 
Die Geſchaͤfte der Schatz Amts; Secretaite erforden 
zwar während der Parlaments, Seffion große Anfirn 
gung, find jedoch um fo geringer, wenn das Warkamen 
nicht verſammelt iſt. Die beiden jetzigen Seeretaith 
Herr Wood und Herr Spring Rice, theilen ſich angeh 
lich jetzt folgendergeſtalt in die Arbeiten ihres Departı 
ments, daß der Erſtere alle Parrpacte Aegelrgen 
beſorgt und der Letztere die directe Controlle über dh 
Finanzen, über die Acciſe, die Zoͤlle und andere Zweig 
des offentlichen Einkommens führe. Herr Wood bit 
demnach Alles zu leiten, was die Bearbeitung der Mi,“ 
glieder beider Parlaments haͤuſer anbetrifft, um zu be 
wirken, daß die Miniſter niemals in der Minoritd N 


taͤt für ſich erhalten, 5 se 
Das Sinken der Franzoͤſiſchen Fonds hatte auf um 
ſere Engliſchen nur einen geringen Einfluß. Daſſelbe 
Ereigniß wurde auch am Schluſſe des vorigen Jahre 
ſchon bemerkt, als die erſte Nachricht von dem Zuger 
gegen Antwerpen ſich verbreitete. Der Franzoͤſiſch 
Papiermarkt iſt in den letzten zwei oder drei Jahren, 
beſtaͤndig ſolchen paniſchen Schrecken und außerordeng 
lichen Schwankungen ausgeſetzt geweſen, waͤbrend un 
ſere Konſolidirten verhaͤltnißmaͤßig viel beſtändiger blie 
ben, obgleich die Vorfälle mit der naͤmlichen Stärke auf 
den Kredit beider Länder einwirken müßten. Aber daß 
Vertrauen der Engliſchen Kapftaliſten in die Regierung | 
and ihre Hülfsquellen iſt viel größer als in Frankreich, 
und daher kommt denn auch die größere Feſtigkeit, aß 
die Engliſchen Staatsſchuld, Verſchreibungen in der let 
ten Zeit erlangt haben. 5 f 
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dr bes 7 Vom 23. 
ee. Ila n d. 
f Der Plan zu einer zu errichtenden Handels, Geſell⸗ 
ſchaft wit einem Kapital von zwei Millionen Pfund 
Sterling zur Betreibung des Theehandels mit China, 
iſt ein Gegenſtand des Tagesgeſprächs geworden; aber 


man bezweifelt ſehr, ob derſelbe unter den gegenwaͤrti- Mes ) 
ane felt lehr, 2 Tribut angeſehen, und durch fie allein wird die Civil— 


gen Umſtänden wird zur Ausführung gebracht werden 
kunnen, da die Regierung aus Ruͤckſichten gegen die 
ſtindiſche Compagnie die neue Geſellſchaft, welche das 
fener Compagnie entzogene Monopol gewiſſermaßen fuͤr 
ene will, ſchwerlich auf irgend eine Weiſe un⸗ 
lerſtuͤtzen duͤrfte. 752 | 

In den Städten Malmsbury und Devizes haben 


ſſcch unter den Militairs zwei Fecht⸗Klubbs gebildet, die 
| ſich gegenfeitig herauszufordern pflegen und Wetten eins 
gehen. Vorigen Montag hatte ſich auf dem Marktplatz 

zu Malmsbury eine große Menge Volks verſammelt, 


um einem ſolchen Wettkampf zuzuſehen, der zwiſchen 


je 20 Mitgliedern der beiden Klubbs vor ſich gehen 


ſollte. Die Herausforderung war von einem der Offi⸗ 
ziere von Malmsbury gegen das ganze Regiment ergans 
gen und ohne Zaudern von dem Kornett des Klubs zu 
Devizes, Herrn Eſtcourt, angenommen worden. Der 
Erfolg zeigte, daß der Letztere nicht mit Unrecht auf 
die Geſchicklichkeit ſeiner Mannſchaften baute. Der 
Klub von Malmsbury führte feine Uebungen zuerſt 
aus und entledigte ſich feiner Aufgabe ſehr ehrenvoll. 
Die Regelmäßigkeit und Präcifion des Klubbs von Des 
vizes jedoch ließ ihn weiter hinter ſich zuruͤck, und die 
Schiedsrichter ſchwankten nicht einen Augenblick, wem 
fie den Preis zuerkennen ſollten. 
Die Times enthaͤlt folgenden Auszug aus einem 
Schreiben von Tanger, den 6. September datirt: 
Bekanntlich betrachtet ſich der Kaiſer von Marocco 
als Erben der alten Kaliphen des Suͤdens, vereinigt 
in ſich die Verwaltung aller religioͤſen und politiſchen 
Angelegenheiten und kann, da er von den Afrikaniſchen 
Muſelmaͤnnern in dem Lichte eines Patriarchen ange 
ſehen wird, natürlich nicht gleichgültig dagegen bleiben, 
daß ein Theil der Aufrikaniſchen Kuͤſte von Ungläubigen 
eingenommen iſt. Marocco iſt daher der Hauptſitz der 
Intrigue, von wo aus die] Haͤuptlinge der tributpflichti⸗ 
gen Stämme im Innern der Regentſchaſt Algier ihre 
2 Inſteuetionen empfangen, und von wo aus alle Befehle 
zu feindlichen Maßregeln gegen die Franzoͤſiſchen Trup, 
den und Koloniſten ergehen. Glauben Sie mir, unſere 
Truppen werden ſo lange keine Ruhe haben, als der 
Kaiſer von Marocco noch Mittel in Händen hat, um 
F anzuſtiften. Ein Jude aus Gibraltar, Mas 
mens Ben Olial, iſt von der Regierung zu Marocco 
beauftragt, die : 
welche durch das Innere nach Tremezen und von da 
mach der Gegend von Oran und Algier befoͤrdert wer⸗ 


| | 
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Waffen und Kriegsvorraͤthe zu liefern, 


den. Diplomatiſche Vorſtellungen werden den Kaiſer 
nimmer zum Aufgeben ſeiner Plaͤne bewegen, denn auf 
dieſer Seite des Mittellaͤndiſchen Meeres gelten die 
Europaͤer fuͤr tributpflichtig an die Regentſchaft von 
Marocco. Die Geſchenke, welche die Europaͤiſchen 
Kaͤchte dem Kaiſer zu machen pflegen, werden als ein 


Liſte gedeckt. Jeder Muſelmann erzaͤhlt Ihnen, daß 
die Ausgaben des Palaſtes von dem Tribut der Unglaäu⸗ 
bigen beſtritten werden. Warum rüftet die Franzoͤſiſche 
Regierung nicht eine Expedition nach Tanger, dem zu⸗ 
gaͤnglichſten Theil der Regentſchaft, aus und macht fo 
dieſen fortwaͤhrenden Anzettelungen von Empoͤrung und 
Juſubordination mit einemmale ein Ende? Das Er⸗ 
ſcheinen einer bewaffneten Macht daſelbſt wärde der 
Lage der Dinge in Marocco bald eine andele Geſtalt 


geben. 
Dirt lager een = 

Bruͤſſel, vom 13. October. — Der Dr. Bowring 
iſt von einer Reiſe nach Antwerpen wieder in Bruͤſſel 
eingetroffen, und beſchaͤftigt ſich jetzt eifrig mit Zuſam⸗ 
menſtellung der Notizen, welche zur Begruͤndung der 
Handels- Verhaͤltniſſe zwiſchen England und Belgien 
dienen koͤnnen⸗ - 5 

Der hieſige Moniteur enthält Folgendes: „Berfchier 
dene Journale haben gemeldet, daß ein oberer Inge⸗ 
nieur⸗Offizier, welcher kurzlich den Unterhandlungen in 
Zonhoven als Kommiſſarius beiwohnte, nach Limburg 
abgegangen ſey, um Eroͤffnungen zur Wiedergufnahme 
der Unterhandlungen zu machen. Wir find zu der Er⸗ 
klaͤrung ermaͤchtigt, daß die Reiſe jenes Offiziers keinen 
politiſchen Zweck hatte, ſondern derſelbe nur in Angele⸗ 
genheiten ſeines Faches nach genannter Feſtung berufen 
wurde. Wir ſind ferner ermaͤchtigt, einige Aufklaͤrungen 
über die Unterhanblungen zu geben, welche in Zon⸗ 
hoͤven flattgefunden haben, um die Irrthuͤmer einiger 
Journale uͤber den Zweck und Ausgang jener Unter⸗ 
handlungen zu berichtigen. Der Ate Artikel der Con⸗ 
vention vom 21. Mai lautet folgendermaßen: „„Unmit⸗ 
telbar nach dem Austauſch der Ratificationen gegenwaͤr— 
tiger Convention wird die Schifffahrt auf der Maas 


dem Handel geoͤffnet werden; und bis zur Feſtſtellung 


eines definitiven Arrangements wird ſie den Beſtimmun⸗ 
gen des am 31. Maͤrz 1831 in Mainz abgeſchloſſenen 
Rhein Schifffahrts Traktates unterworfen bleiben, in ſo 
weit jene Beſtimmungen ſich auf beſagten Fluß in An⸗ 
wendung bringen laſſen. Die Verbindungen zwiſchen 
der Feſtung Maſtricht und der Nord- Brabantiſchen 
Grenze, ſo wie zwiſchen beſagter Feſtung und Deutſch⸗ 
land, ſollen frei und ungehindert ſeyn.““ — In dieſem 
Artikel findet ſich der Keim einer Unterhandlung zwi— 
ſchen don beiden Parteien, und er kann in der That 
uicht eher feine volle Ausfuͤhrung erhalten, als bis fir 


5 
5 1 


wendig. Die 


einerſeits uͤber die Anwendung des Mainzer Traktates 
auf die Maas, und andererſeits über die geeigneten 
Beſtimmungen zur Secherung einer freien Milltair⸗ 
Verbindung zwiſchen Maſtricht und dem Riederlaͤndi 
ſchen Gebiet uͤbereingekommen find. — Es wurden dem⸗ 
gemäß in der Mitte des Monats Juli d. J. zwiſchen 
Belgiſchen und Hollaͤndiſchen Kommiſſarien Unterhands 
lungen in Zonhoven eröffnet. Es erhoben ſich gleich 
Anfangs Schwierigkeiten uͤber die Wahl der Straße 


und über die Zahl bewaffneter Leute, welche mit einem⸗ 
male marſchiren koͤnnten; es waren dieſelben aber nicht 


ſo bedeutend, daß ſie nicht haͤtten durch gegenſeitige 


Uebereinkunft gehoben werden koͤnnen, wenn nicht Hol, 


land einen neuen Anſtand erhoben hätte, indem es die 


Unterhandlungen auf den Theil des 4ten Artikels bu 


ſchräͤnken wollte, der ihm einen directen Vortheil zu, 
wege brachte, während die Belgiſche Regierung, ſich auf 
den zwiſchen den beiden Paragraphen beſtehenden Zur 
ſammenhang berufend, verlangte, daß deren Ausfuͤhrung 
gleichzeitig geordnet wuͤrde. — Dieſe letzten Schwierig 


keiten, welche die Unterhandlungen zum Stillſtand brach⸗ 


ten, machten den Rekurs an die Maͤchte, welche die 
Convention vom 21. Mai unterzeichnet hatten, noth— 
5 Regierungen Belgiens und Hollands 
wandten ſich daher an die Bevollmaͤchtigten von Frank; 
reich und Großbritannien in London. Dieſe haben durch 
eine Antwort vom 29. September den beiden Regie⸗ 


rungen die Auslegung zugehen laſſen, welche den Be 


ſtimmungen der Convention gegeben werden müſſe, haupt, 
ſächlich in ſo fern dieſelben die freie Schifffahrt auf der 
Maas betreffen, denen die Hollaͤndiſche Regierung einen 
engen und beſchraͤnkten Sinn unterlegen zu wollen ſchien. 


- Diefer Sinn iſt jetzt ſo feſtgeſtellt worden, wie ihn das 


Belgiſche Kabiner gefaßt hatte. — Man hat alſo Grund 
zu glauben, daß die Unterhandlungen in Zonhoven bald 
wieder gufgenommen werden koͤnnen, und daß man end; 
tich dazu gelangen wird, ſowohl dasjenige, 
Militair⸗Straße fuͤr die Maſtrichter Garniſon betrifft, 
als die Anwendung des Mafnzer Traktates auf die 
Maas ⸗Schifffahrt, deren Grundſatz Holland nicht beſtrei— 
tet, zu ordnen.“ N 

Geſtern und heute iſt hier in unſerer Theaterwelt 
ein Ereigniß vorgekommen, das bisher unerhoͤrt iſt. 
Bereits geſtern Abend um halb 8 Uhr lagerten ſich die 


Leute, welche heute Robert den Teufel ſehen wollen, 


vor die Thuͤr des Schauſpielhaufes, haben dort die ganze 
Nacht ausgehalten und ſo 24 Stunden geharrt, bis das 
Theater eroͤffnet wurde, und dies waren nicht etwa nur 
einige Leute, ſondern es war ein ganz ungewoͤhnliches 


Gedraͤnge. 


Sch wei z. En 
Schaffhauſen, vom 11. October. — Der Sch wei⸗ 
zeriſche Korreſpondent enthaͤlt Folgendes uͤber die 


neuen Vorfälle in Schwyz: „Als am 2ten d. ſich die 
Kunde verbreitete, daß wir der laͤtigen Einquartirung 


bei ihm hielten, entſchloſſen, Gewalt mit Gewalt abjtı 


was die 


nun baldigſt los werden würden, war Alles voll Ju 

und Freude. Selbſt die None. n e 
gens der armen Schwyzer laͤngſt muͤde, theilten dieſe 
Freude mit uns. Leider aber waͤhrte ſie nur kurz; deng 
ploͤtzlich hieß es, das Militair habe Gegenbefehl erhal 
ten, weil die Verfaſſung verworfen worden ſey; ja die 
Truppen müßten nicht nur im alten Lande Schw 


zuͤglich Schuld an der Verwerfung der Verfaſſung, fog 
lich auch des laͤngern Bleibens der Truppen ſey. 10 
dadurch gereizt und rachgieriglgemacht, ſtroͤmten wuͤth 
durch alle Straßen, und neckten den Bürger in fein 
Ruhe, und wer nur die mindeſte Einwendung m 
wurde auf die Wache gefuͤhrt; beinahe kein rechtlicher 


Buͤrger konnte ungehindert vor dem Militair voruͤber 


gehen, und uͤberall und in allen Haͤuſern im ganzen 


Flecken wurden die fuͤrchterlichſten Drohungen mit Mon 


und Brand verbreitet, und vermehrte Einquartirung gu 
Sxecution prophezeit u. dgl. m. In zahlreichen Haufen 
ſtroͤmten die von Rache ſchnaubenden Eids und Bin 
desgenoſſen vor das Haus des wackern und braven, hi 
im Lande hochgeachteten Herrn Abyberg, umſtellten fei 
Haus, ſchwuren ihm Rache, Tod und Verderben, war 
fen ihm die Fenſter ein, hingen ihm Stricke an fein 
Haus u. ſ. w. Kurz man war um das Leben des bie 
dern Mannes ſo ſehr beſorgt, daß 40 Bauern Wache 


treiben, und ihr Leben fuͤr das ſeinige hinzugeben. So 
wurde der 11. Artikel der Grundlagen zu unſerer neuen 
Verfaſſung: „Die freie Meinungs-Aeußerung in Won 
ten und Werken iſt gewaͤhrleiſtet“, beobachtet, und ve 
Tagſatzungs⸗Proclamation, die da verhieß: „Sicherheit 
der Perſonen und des Eigenthums iſt geſichert“, ent 
ſprochen!!“ 5 «N 

Bern, vom 10. October. — Die Errichtung eine, 
Hochſchule in Bern fol vom großen Rath in der bevor) 
ſtehenden Winter-Sitzung berathen werden. 1 

Das Eintreffen der Baſeler Kanonen in Lieſtal wurd” 
mit Glocengrläute, Kanonenſchuͤſſen und lautem Jubi 
gefeiert. Nachts war Lieſtal illuminirt. a 


e e et e TR et an 2 
Rom, vom 5. October. — Se. Koͤnigl. Hoheit del 
Kronprinzen von Baiern begab ſich heute Vormittag i 
Begleitung des Baieriſchen Geſchaͤftstraͤgers, Herrn Sm 
fen Spaur, zu Sr. Heiligkeit dem Papfte, und. fattel 
nachher Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Prinzen Heinkel 
von Preußen ebenfalls einen Beſuch ab. Der heil 
Vater verläßt heute Nom und begiebt ſich N 


— 7. 


dem ſchönen Cie’ Gandolſo, um dort feine Villeggia⸗ 
kura zu halten. Geſtern beſuchte derſelbe den Kardinal⸗ 
Staats- Secretatr des Auswärtigen, der wieder am Po⸗ 
F yera> Amt „> Rent > 


fie aber exiſtirt hat, und bor Galetti Papiere gefunden 
worden ſind, welche großen Aufſchluß geben werden, 
ſcheint außer Zweifel. Die Franzoſen ſpielen in Ancona 
keine angenehme Rolle, da ihnen keine Partei zugethan 
iſt. Einerſeits finden ſich die Liberalen in ihren Hoff⸗ 
nungen getaͤuſcht, indem ſie von ihnen nicht genug be; 
guͤnſtigt werden, und andererseits iſt wieder die Regle⸗ 
rung in ihren Maßregeln durch ihre. Anweſenheit ge 
hemmt. So lange alſo dieſe dauert, wird Ancona im- 
mer der Herd von Unruhen bleiben. — Der Königl. 
Preußiſche Miniſter⸗Reſident, Herr geheime Legationsr 
Rath Bunſen, hat fuͤr ſeine Regierung ein Bild von 
Rafael gekauft. Es ſtellt die Anbetung des Chriſtuskin⸗ 
des von den Koͤnigen vor, iſt aus Rafaels Jugendzeit, 
aus ſeiner prima maniera, wie die Italiener ſich aus⸗ 
drucken. Das Bild befand ſich fruͤher in Spoleto, und 
Manche glauben, daß ſolches zu einer Standarte, wie 
ſie bei den Prozeſſtonen herumgktragen werden, gedient 
habe. Les XII., wollte ſolches fruͤher ankaufen, und bot 
dem Beſitzer Baron Amajani 5000 Seudi, allein ber; 
felbe verlangte damals das Doppelte dafuͤr, und ſo zer⸗ 
ſchtug ſich zum Beſten Deutſchlands der Handel. 


Griechen kan d. 

Eine Koͤnigl. Verordnung von 25 Artikeln, aus 
Nauplia vom 4. Auguſt (im Regierungsblatt vom 
14. Septbr.) erklaͤrt die Unabhängigkeit der grie⸗ 
chiſchen Kirche nach dem einſtimmigen Wunſche der da 
ſelbſt verſammelten 36 Metropoliten, Erzbiſchoͤfe und 
Biſchoͤfe des Reichs, und errichtet eine petmanente Sy⸗ 
node, welche unter der Oberherrlichkeit des Koͤnigs, die 
oberſte geiſtliche Gewalt ausübt. Die griechiſche Kirche 
heißt von nun an die „orthodoxe orientaliſch⸗ 
apoſtoliſche Kirche im Koͤnigreiche Griechenland.“ 
Oberhaupt der Kirchenverwaltung iſt der König. Zum 
Praͤſidenten der Synode iſt der Metropolit von Ko: 
rinth, Kyrillos ernannt; zum Staatsprocurator der Mi: 
niſterialrath Conſtantino Schinas; zu Mitgliedern die 
Metropoliten Poiſios von Theben und Zaccaria von 

Santorin, der Exmettopolit von Lariſſa und Kirchen 
vorſteher von Elis, Kitillos, und der Biſchof Joſeph 
von Andruſſa; zum Sectetair der Prieſter Theokles 
Pharmakides. Die Synode korreſpondirt mit dem Mi⸗ 

niſterium des Kultus und oͤffentlichen Unterrichts. 
Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

- ne Neue Zeitung meldet in einem 
— eilen aus Lima vom 27. Juli: „Nachdem wir 
a während zwei Jahren der vollkommenſten Ruhe er⸗ 
freut haben, ſtehen wir jetzt auf dem Punkt, durch die 
unſäglichſte Ambition. des Präfidenten Gamarra, der, 
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auf die Gefahr eines Buͤrgerkrieges hin, feine Wiederer⸗ 


wͤhlung erzwingen will, die Fruͤchte des Friedens wie 


der zu verlieren. Gamarta kann fich nicht entſchließen, 


h 39721 Im. | > die hoͤchſte Gewalt, deren er ſich diktatoriſch bedient, aus 
Ueber den Plan der beabſichtigten Verſchwoͤrung in 
Ancona weiß man hier noch nichts Zuverläſſiges; daß 


den Haͤnden zu geben, und ein Krieg der Buͤrger gegen 
vie bewaffnete Macht wird täglich wahrſcheinlicher. An 
der Spitze der Oppoſition ſteht La Fuente, ein Intri⸗ 
gant, aber nicht ohne Einfluß, 


rer Feind iſt der Vice, Praͤſident der Deputirten-Kam⸗ 
mer, ein Geiſtlicher, Namens Franeisco de Paula Gon⸗ 


zalez Vigil, Deputirter von Tacua, aufgetreten. — Die 


Gaͤhrung nimmt mit jedem Tage namentlich in den ſuͤd⸗ 
lichen Provinzen in Arequipa, Tacua und Enzeo zu, und 
die Regierung Boliviens, mit der Stimmung dieſer 
Provinzen bekannt, ruͤſtet ſich jetzt ernſtlich zum Kampfe, 
um, da unſere Regierung alle billige Vorſchlaͤge eines 
mäßigen Tranſito Zolles verworfen, einen bequemen Ha⸗ 


fen an der Küfte zu gewinnen. Es herrſcht hier allge- 


mein die Meinung, daß unſere Regierung den, Kuͤrzeren 
ziehen wird. Die Kriegsſchiffe Congreſo und Libertad 
werden zur Blockirung des kurzen. Bolivianiſchen Kuͤſten⸗ 
Diſtrikts ausgeruͤſtet. Von Valpar aiſo reichen die Des 
richte bis zum 13. Juli. Der Handel iſt durch große 
Zufuhren gelähmt. Ueber die in der Provinz Concepeion 
ausgebrochenen Unruhen haben wir nichts Neues erfah⸗ 
ren. Der General Printo ſoll mit 2500 Mann, meiſt 
Kavallerie, nach dem Suͤden aufgebrochen ſeyn, und hegt 
man die Hoffnung, daß dieſe hinreichen, die Ruhe ſo⸗ 
gleich herzuſtellen.“ : . 5 
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Herr Hauptmann von Boguslawski hat die naͤchſt⸗ 
folgende Erſcheinung des berühmten Halley' ſchen Kome⸗ 
ten zum Gegenſtande ſeiner beſonderen Auſmerkſamkeit 
gemacht, und daruͤber in der letzten Verſammlung der 
Naturforſcher zu Breslau einen Vortrag gehalten, aus 
welchem wir hier das Vorzuͤglichſte mittheilen. Die ſer 
Komet wird gegen das Ende Auguſts des Jahres 1835. 
am Morgenhimmel im Sternbilde des Stiers, obſchon 


noch ſehr ſchwach, erſcheinen, da zu dieſer Zeit feine 


Entfernung von der Erde noch "über. 40: Millionen 
Da die Richtung ſeiner Be⸗ 


Deutſche Meilen betraͤgt. 
wegung anfaͤnglich nahe zur Erde gekehrt iſt, ſo wird 
er ſeine Lage am Himmel bis zur Mitte Septembers 
nur wenig, aber dafür feinen’ Licht Zuwachs ſehr ſchnell 
ändern. Am 13. September wird er 20, Millionen 
Meilen von uus entfernt ſeyn, und von diefer Zeit die 
feinen prachtvollen Schweif immer mehr entwickeln, fo 
wie feine Bewegung immer raſcher erſcheinen, und ſein 
Aufgang immer früher ſtatthaben wird. In der letzten. 
Haͤlfte des Septembers trit er in die Zwillinge, und 
erreicht ſchon am 1ſten October, wo er nur noch ſechs 
Millionen Meilen von uns entfernt iſt, die Vorderfuͤße 
des großen Baͤren, wo er nicht mehr untergeht. Um 
dieſe Zeit wird ſein Glanz, und feine ſcheinbare Größe 


der durch den Sturg 
Gamarra's zu gewinnen hofft. — Als noch gefährticher 


A 
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den hoͤchſten Grad erreichen. Am 6. Oetober ſteht er 
der Erde am nächften, und iſt nur 3½ Millionen Meis 
en von ihr entfernt. Sein prachtvoller Schweif wird 
jetzt von dem Haupthaare der Berenice bis zu den 
Hauptſternen des großen Baͤren reichen. Sein Kopf 
wird gegen 9 Uhr Abends untergehen, waͤhrend der 
innere ſichtbare Schweif am Nordhimmel durch die 
ganze Nacht herumzieht, bis endlich der Kopf des Kos 
meten wieder in der Morgenroͤthe aufgeht. Von nun 
an koͤmmt er fcheindar der Sonne immer naͤher, geht 
Adends immer fruͤher unter, und entfernt ſich zugleich 
immer mehr von der Erde. Im Anfange des Jahres 
1836, wo er wieder 40 Millionen Meilen von uns 
obſteht, entwickelt er ſich aus den Sonnenſtrahlen, und 
wird wieder ſichtbar. Zugleich nähert er ſich zum zwei 
tenmale der Erde, von der er am 1. März 1836 nur 
25 Millionen Meilen abſteht, und uns in den Mor⸗ 
genſtunden in den Sternbildern des Raben und des 
Bechers ſichtbar ſeyn wird. Von da entfernt er ſich 
immer mehr von Erde und Sonne, um erſt nach wei⸗ 
teren 76 Jahren, in dem Jahre 1912, unſere Gegen⸗ 
den wieder zu beſuchen. 


TT 
Seit Kurzem fand der Pfarrer und Profeſſor Schleiß 
in Gaibach bei ſeinen fortgeſetzten Naturforſchungen 
nebſt ſehr vielen hoͤchſt intereſſanten Verſteinerungen, 
worunter ſich vorzuͤglich eine 2½ Schuh große Schnecke, 
in deren Mitte ein großer Amonite liegt, auszeichnet, 
auch eine weithin ſich erſtreckende Auſternbank. Die 
Auſtern, unter welchen ſich mehrere von der Größe 
eines Schuhes befinden, find auf das Deutlichſte ers 
kennbar, indem ſogar das Fleiſch derfelben. ſich ſo ver⸗ 
ſteinert hat, daß Auſtern- Liebhaber Appetit darnach be⸗ 
Kommen koͤnnten. — Es iſt ſonach keinem Zweifel uns 
terworfen, daß hier in der Urzeit ein Meer wogte. 


Breslau, den 22. October. — Am 5ten d. M. 
ſiel der 10 Jahre alte Zimmergeſellen-Sohn Julius 
Wurche aus einem Kahne, in welchem er feine Mut⸗ 
ter uͤber die Oder gefahren hatte, bei ſeiner Rückkehr 
ohnweit der Ufergaſſe in das Waſſer und wurde vom 
Strome fortgeriſſen, aber von dem Kahnſchiffer Beyer 
und dem 13 Jahre alten Schiffer Sohne Johann 
Hanke, welche ihm in ihren Kaͤhnen nacheilten, ge⸗ 
rettet, f 

Am 12ten des Nachmittags wurde ein 77 Jahre 
alter Mann durch das ſchnelle mit Ungeſchicklichkeit ver⸗ 
bundene Fahren eines Dienſtknechts aus Neudorf ohn⸗ 
weit des ſtaͤdtiſchen Zoll, Amtes vor dem Schweidnitzer 
Thore uͤberfahren und dadurch bedeutend am Kopfe und 
Koͤrper verletzt. ö 

Am 16ten des Nachmittags gerieth ein mit Sand 
uͤberladenes Kahn durch die Unvorſichtigkeit ſeiner Len⸗ 
ker, eines Schuhmachers und eines 13 Jahre alten 
Schiffer: Sohnes, ohnweit der Ufergaſſe an einen Eis, 


bock, ſchoͤpfte Waſſer und ſank unter. Der Knabe ret. 


e 
tete ſich auf den Eisbock, der Schuhmacher aber fuchte 
ſich durch Schwimmen über dem Waſſer zu erhalten. 
Beide wurden gerettet und zwar letzterer durch den 
Schiffer Lindner und erſterer durch den Schiffer 
Reich, welche ihnen mit ihren Kaͤhnen zu Hülfe 
kamen. 19 8 ig. am ent ra 
In der vorigen Woche ſind an hieſigen Einwohnern ge⸗ 
ſtorben: 19 maͤnnliche und 24 weibliche, uͤberhaupt 
43 Perſonen. Unter dieſen ſind geſtorben: An Abzeh⸗/ 
rung 11, Kraͤmpfen 8, Lungen- und Bruſtleiden 10, 
Alterſchwaͤche 2. 7 2 1 
Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
Unter 1 Jahre 11, von 1 — 5 J. 8, von 5 — 10 J. 
1, von 10 — 20 J. 1, von 20 — 30 J. 2, von 30.— 
40 J. 8, von 40 — 50 J. 3, von 50 — 60 J. 3, 
von 60 — 70 J. 3, von 70 — 80 J. 2, von 80 — 
90 J. 1. EL BER 
In demſelben Zeitraume iſt an Getreide auf hieſigen 
Markt gebracht und verkauft worden: 1524 Schfl. 
Weizen, 1521 Schfl. Roggen, 100 Schfl. Gerſte und 
815 Schfl. Hafer. : 1577 797 ö 
In der nämlichen Woche find aus Oberfchlefien auf 


der Oder hier angekommen: 3 Schiffe mit Brennholz, 


6 Gaͤnge mit Brennholz und 4 Gaͤnge Bauholz. 
ꝓĩ — — ———ñ—4vZ 
Verbindungs⸗ Anzeigen. 

Die geſtern vollzogene Vermaͤhlung unſerer Tochter 
Aſta mit dem Herrn Obriſt v. Coſel, Kommanden 
der Aten Kavallerie, Brigade, zeigen wir allen entfern 
teren Verwandten und Freunden, Ihrer Theilnahme 
verſichert, hierdurch ergebenſt an. 

Hammer bei Winzig den 23. October 1833. 

v. Schkopp, Obriſt g. D. 
Louiſe v. Schkopp, geborne v. d. Hagen. 
— — — . uÄ— 1 

Unſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen 
wir Verwandten und Freunden ergebenſt an. 

Breslau den 22. October 1833. 

Dr. Mattersdorf. ; 
Dorothea Mattersdorf, geb. Wiener. 


Theater Nach ich t. f 
Mittwoch den 23ften; Haus Sachs. Dramatiſches 
Gedicht in 4 Akten, von Deinhardſtein. Zwi⸗ 
ſchen dem Zten und Aten Akt große Scene und 
Arie von Soliva, geſungen von Dem, Fuirth, 
Einem verehrungswuͤrdigen Publikum habe ich das 
Vergnuͤgen bekannt zu machen, daß der K. K. Hof 
operns und Hofkapellſanger Herr Wild angekommen 
in und morgen Donnerstag den 24ſten Ockober als 
Othello in der Oper Othello von Roſſini, zum 
erſtenmal als Gaſt auf hieſiger Bühne auftreten wird. 
Der Direktor des Theaters. E. Piehl. 


Bj 
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In Wilhelm Gottlieb Rorn’s Buchhandlung, 
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Schweidnitzer Strasse No 47, ist zu haben: 
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ahnemann, S., reine Arzneimittellehre. ter Thl. 
e Dresden. 2 Rthlr. 15 Sgr. 


Lohner, Dr., Anleitung zur Schaafzucht und Woll⸗ 


kunde für angehende Schaafzuͤchter und Wirthſchafts⸗ 


beamte. Mit 1 lithographirt. Tafel, gr. 8. Prag. 
55 Kr a | 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Leſebuch für Preußiſche Schulen. 1 Thl. Fuͤr Kin 
der von 6 — 9 Jahren. Herausgegeb, von den Leh⸗ 
tern, der hoͤhern Buͤrgerſchule in Potsdam. 8. 
Potsdam. geb. mia r. 
tevie’s, Dr. B., deutſch⸗ lateiniſches Woͤrterbuch fiir 
Mediein⸗Studirende, mit einer Vorrede, von F. 
Naſſe. 8. Bonn. geb. 1 Rthir. 10 Sgr. 
defele, A., Frhr. v., Bilder aus Italien. 2 Thle, 
8. Frankfurt a. M. br. 
Petö ez, Dr. [M., die Welt aus Seelen. 
Peſth. br. : 


Littérature frangaise. = 
Natalie, par Mine, de D publié par N. A. de 
Salvandy. 2de edit. in 12. Paris. 1833. br. 

2 Rthlr. 15 Sgr. 


gr. 8. 


Salontala à Paris, roman de moeurs contempo- 
in 8. Paris. 1833. br. 
1 Hehl: 


rains, par E. de Salle. 
is 


Sept peches” capitaux, les, par M. Raymond. 
Ade édit. 2 vol. in 8. Paris. 1833. br. 6 Rthlr,. 


15, Sgr. 


ſer Auflage nicht Genuͤge leiſten, ſo 


> u 


Prinkwitz in Schlefien voruͤbergehend fih aufgehalten 
haben ſoll, auf den Antrag ſeiner Ehefrau der Auguſte 
Charlotte geb. Rottek vorgeladen, binnen 3 Monaten 
und laͤngſtens in dem auf den 16ten Februar 1834 
Vormittags 11 Uhr auf den Stadtgericht hieſelbſt 
anberaumten Praͤjudicial⸗Termin ſich vor dem ernann⸗ 
ten Deputirten Herrn Juſtizrath Decker entweder in 
Perſon oder durch einen mit Vollmacht und hinlaͤng⸗ 
licher Information verſehenen Bevollmaͤchtigten, wozu 
die bei unſerm Collegio angeſtellten Juſtiz,Commiſſarien 
Herren Fromm, Tollin, Dortu und Sello in 
Vorſchlag gebracht werden, zu melden, die Urſachen ſei⸗ 


ner Abweſenheit oder etwa verweigerter Ruͤckkehr mit 
2 the 25 Sgr. 


den darüber vorhandenen Beweismitteln anzugeben und 


ſich gegen den Eheſcheidungsantrag der Klaͤgerin uͤber⸗ 
2 Rihlr. 23 Sgr. 


haupt zu rechtfertigen. Sollte der Dietrich aber die 
hat derſelbe zu ges 
waͤrtigen, daß die boͤsliche Verlaſſung fuͤr dargethan 
angenommen, und nicht nur auf die nachgeſuchte Tren⸗ 0 
nung der Ehe, ſondern auch auf die Strafe der Ehe⸗ 
ſcheidung erkannt werden wird. 

Potsdam ben 10ten Juli 1833. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 

N Eedictalr Citation. 
Nachdem der Curator der Verlaſſenſchaft des hieſel 
am 26ſten October 1831 verſtorbenen Hausbeſitzer und 


Souvenirs de Pologne et scenes militaires de 
Ja campagne de 1812, par A. de 8. in 8. 
Paris. 1833. br. 3 Rthlr⸗ 

Struensde ou la Reine et le favori, histoire da- 
noise de 1769, par Fournier et A. Arnould. 

Ame edit. 2 vol. in 8. Paris. 1833. br. 6 Athlr. 
Valentine, par G. Sand, Zme edit. ornee de 
2 vignettes. 2 vol. in 8. Paris. 1833. br. 
125 uf 6 Rthlr. 15 Sgr. 


vormaligen Kaufmann Carl Heinrich Zeiſing, Herr 
Juſtiz-Commiſſarius Richter, da alle zeitherige Be⸗ 
muͤhungen die naͤchſten geſetzlichen Erben des beſagten 
Erblaſſers zu ermitteln, ohne den geringſten Erfolg ge 
blieben ſind, das Aufgebot der unbekannten Erbes⸗Praͤ⸗ 
tendenten in Antrag gebracht hat, ſo fordern wir hier⸗ 
mit dergleichen Erbes Praͤtendenten und reſp. ihre etwa⸗ 
nigen geſetzlichen Erben auf, ihre diesfälligen vermeint⸗ 
a lichen Anſpruͤche an jenen in circa 300 Rthlr. beſte⸗ 
1 f f henden Nachlaß, fpäteftens in dem zu dieſem Behuf 
Zum. Polzei⸗Kommiſſarius des VIII. Bereichs iſt der auf den 22ſten Februar 1834 Vormittags 
| bisherige Polizeis Sergeant: Langer ernannt worden, 11 Uhr vor dem Herrn Referendarius Haupt ande, 
welcher No. 10. Scheitniger Straße wohnhaft iſt. raumten Termine anzumelden und reſp. gehörig. zu ju⸗ 
Breslau den 21. October 1833. tiſiciren, oder im Fall des Ausbleibens zu gewaͤrtigen, 
E e Konigl. Polizei⸗Praͤſidiumn. daß fie mit ihren Anſpruͤchen an die beſagte, dem Fiscus 
. — 1 ER e e e Aub er 5 u al . 
Kuͤnftigen reitag als den 25 October Abends eludirt werden wurden. weidnitz d. 16. Je ruar 1833. 
um 6 Uhr ar Aer f ae e für var Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt- Gericht. N 
eerländifche Eultur eine allgemeine Verſammlung Pr o e (a m a. 
ven „Herr Diafonus Berndt wird über die Note Ueber den Nachlaß des am 15ten November 1831 
wendigkeit und Ausführbarkeit einer Vekeinigung fuͤr zu Rokittnitz verſtorbenen Landes⸗Aelteſten Gottlieb 
Sc Erforſchung des Sudetenlandes vortragen. Den v. Tieſchowitz, iſt am 30ften Auguſt C. auf den 
Schluß machen Rückblicke auf die letzte Verſammlung Antrag der Beneficial, Erben der erbſchaftliche Liquida ⸗ 
der deutſchen Naturfotſch r und Aerzte vom Unten tions» Prozeß eroͤffnet worden. Alle unbekannten Glaͤubi⸗ 
den 21ſten Octobe ö ger des v. Tie ſchowätz haben ihre Forderungen in 


beichneten. Brerlau den 2lſten Derober 1833. s 6 
Dier General! Secretair: Wendt. Termino den 23 ſten December Vormittags um 


e kan nt ma ch un g. 


— 
9 Uhr in dem Geſchaͤfts- Zimmer des unterzeichneten 
Gerichts anzumelden und zu; beſcheinigen. Die Aus⸗ 
bleibenden werden aller ihrer Vorrechte fuͤr verluſtig er⸗ 
klaͤrt und mit ihren Forderungen nur an, dasjenige 
verwieſen werden, was nach Befriedigung der fich mel⸗ 
denden Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben 
möchte. Tarnowitz den 30ſten, Auguſt 1833. 

Graͤflich Henkel v. Donnersmark Freiſtandesherrl. 
Beuthener Gericht. v. Gilgenheimb, v. C. 


Bekanntmachung. 

In Folge Auftrages des Koͤniglichen Hochpreißlichen 
Ober⸗Landes-Gerichts von Oberſchleſien werde ich am 
28ſten November e. a. des Vormittags 9 Uhr 
vor meinem Wohnhauſe vierzig Merino -Staͤhre gegen 
ſofortige baare Zahlung an den Meiſtbietenden verkaufen. 

Guttentag den 16. October 1833. 


Der Königliche Kreis: Zuftiz: Rath. 
Jani ſch. 
Verdingung von Chauſſee⸗Reparatur⸗ 
Steinen. A 


Zur Verdingung von 100 Schachtruthen Chauſſee⸗ 
Reparaturſteinen, auf die Breslau Huͤhnerſche Chauſſee, 
welche bis Ende Januar vollſtaͤndig angeliefert ſeyn 
muͤſſen, ſteht auf den 28ſten d. M. Nachmittags um 
4 Uhr im Chauſſee-Zollhauſe zu Roſenthal ein oͤffent⸗ 
licher Lieitations-Termin an, wozu Unternehmer hier⸗ 
mit eingeladen werden. Die naͤhern Bedingungen ſind 

bei Unterzeichnetem zu erfahren. : 8 
Breslau den 19ten October 1839. — 
C. Mens, Koͤnigl. Wegebau⸗Inſpektor. 

ale Aug ug e . b n. 

Es ſollen am 24ſten d. M. Vormittags von 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr im Auctionsgelaſſe No. 49 
am Naſchmarkte verſchiedene Effeeten, als Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcke, Meubles und Hausgeraͤth an 
den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 18. October 1833. 

Mäannig, Auctions⸗Commiſſarius. 


we wi f Ge ſeü lch. 

Es wuͤnſcht Jemand ein kleines Haus mit Kraͤme⸗ 
rei und Garten in einem Städtchen oder he b⸗ 
haften Dorfe, zu kaufen. Naͤheres ſagt das 
Commiſſtons⸗Comptoir Altbuͤſſer⸗Steaße No. 51. 
Breslau den 23ſten October 1833. f 


D Fett ⸗Bracken⸗ Verkauf. EM 
Auf dem Dominium Groß- Zauche bei Trebnitz 
ſtehen von 90 Fettſchoͤpſen 60 Stuͤck nach Auswahl 
zu verkaufen 2 lu 4 472 4225 


2 


Pferde Verkauf. RN 
Eine Anzahl vor Kutzem angekommener Doniſcher 

und Ruſſiſcher frommer Reit und Wagen Pferde ſtehen 

in Sackerau, Ohlauer Kreiſes, zum Verkauf. 
Sackerau den 18. October 1833. 
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und gefunden Exemplaren, ſehr billig: 


auf das Billigſte und Beſte 


Verkaufs Anzeige. 


Es ſtehen in dem SchaafwolleSpinnerei⸗Gebäude 
bei Militſch, eine große und eine kleine Wolf⸗ oder 
Auflockerungs⸗Maſchine, einige Streich-, Vorſpinn⸗ und 
Spiun⸗Maſchinen, fe wie einige Haspel⸗Maſchinen zum 
Verkauf, welche am 25ſten und 26ſten November d. J. 
gegen gleich baare Zahlung verſteigert werden ſollen, 
wozu Kaufluſtige eingeladen werden im Geſchaͤfts Locale 
des hieſigen Rentamtes zu erſcheinen. kat 

Militſch den 17ten October 1833. 


Kr Flügel Vertauf 


Ein Stutz⸗Fluͤgel und ein gebrauchter ſt 
kaufen Rupferichmiede Straße No. 12 


I 
14 


EI . 
ehen zu vers 


: eee eee N. J 
Ein Mahagoni⸗Fluͤgel⸗Inſtrument ſteht zu verkaufen 
in der Odervorſtadt, Mehlſtraße im Hauſe No. 6. beim 
Eigenthuͤmer. a e 


Fuer Aechte Holl. Harlemer Blumenzwiebeln 


vorkauft fortwährend in großer Auswahl, in ſtarken 


Chr. Mon haupt, 
Breslau, Ring No. 41. in der Saamen⸗-⸗Niederlage. 


Wappen, Namenszuͤge 
und dergl werden in Ringe und Petſchafte 
jeder Groͤße auf das Wohlfeilſte geſtochen; 

St e m pee 72 
von welcher Art ſie auch immer ſeyn moͤgen, 
s geſchnitten und 
Petſchafte zu Dominial⸗, Kirchen⸗ und 
Gerichts⸗-Siegel 
zum niedrigſten Preiſe angefertiget durch 
Huͤbner et Sohn, eine Stiege hoch 
Ring- (und Kränzelmarkt.) Ecke No. 32. 
Wachs und andere Arten von Teppichen, 
franzoͤſiſche Tapeten und Role aux 
entbietet Unterzeichneter einem hohen Adel und, verehr I 
ten Publikum in ſchoͤner Auswahl. Er hat fie Beſtel f 
lungen und Aufforderungen zufolge kommen laſſen, und 
ſind die Wachs⸗ Teppiche zwei Ellen breit und auf der F 
rechten Seite moſaik gedruckt, auf der verkehrten mit 


Oelfarbe geſteichen; die anderen Teppicharten, wollen Y 


und leinen; die Noleaur. und Tapeten. 


ebenfalls in allen 
Farben. 


Der Tapezierer Elſaſſer, 
Ye Ohblauerſtraße. No. 84. I 0 w 


„ Beek. g n, t m a een, © NE 
Die zu. Thiergarten bei Ohlau belegene Bret 
muͤhle ſchneidet von heute ab für Jedermann zu bill 
gen Preiſen. Die Bedingungen, ſind in der, Mu 
algeſchlagen „ un rar A 
Thiergarten den 18ten. October 18383. 
Administration, der Oplauer Möͤhlen,Skabliſßement 


1 
1 


tig © 
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Literariſche Anzeige. 2 
Bei F. Tendler, Buchhändler in Wien, ſind ſo 
eben erſchienen und in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn 
zu haben?;ʒß Die 

ebe Mürz Veilchen. 
Eine Sammlung von Novellen 
en von Emm Sͤggg 
Als Denkmal ihren Manen geſtiftet. gr. 8. Velinpap. 
in elegantem Umſchlage geheftet 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Die .beifällige Aufnahme, deren ſich der Verfaſſerin 
poetiſche Auſſaͤtze waͤhrend ihres Lebens zu erfreuen 
hatten, dürften die Erſcheinung ihres Nachlaſſes um ſo 
intereſſanter machen, als nur ein ſehr geringer Theil 
ihrer Arbeiten dem Publikum durch die Preſſe bekannt 
geworden und ſelbſt vorerwähnter Band nur ihre Er⸗ 
zahlungen enthält, waͤhrend ein reichlicher Vorrath an 


ßbpriſchen Gedichten und ein äͤußerſt ſinnig geflochtener 


Kranz von Chataden, hinlänglichen Stoff zur ſpaͤtern 
Erſcheinung des lyriſchen Theils giebt. Der hiermit 
angekuͤndigte Band enthaͤlt 10 Novellen unter folgen⸗ 
den Titeln: Kraͤnzel⸗Maͤrtchen. — Rache und Suͤh⸗ 
nung. — Leben fuͤr Leben. — Heldenmuth aus Liebe. 
— Die Burgruinen. — Kuͤnſtlerliebe. — Arm Trudchen. 
— Das weiße Roͤslein. — Die Wiedergefundene und 
der Nixenborn. 


Pr Es wird dem 5 
dienſt der zu fruͤh verblichenen Dichterin ſich auf die 
sbefriedigendfte Weiſe beurkunden, indem ſowohl Reich: 
thum der Phantaſie als eine gewählte bilderreiche Sprache 
und eine blumigzart⸗poetiſche Verſification durchgehends 
Hand in Hand gehen, mit dem intereflanten Inhalte 
derſelben. 15 5 N et 
—iterarſſche Anzeigen 
In allen Buchhandlungen (in Breslan bei Wilh. 
Gottl. Korn) iſt zu haben sine 
13: W. G. Campe, gemeinnuͤtziger 
In Briefſteller 72 
für alle Fälle des menſchlichen Lebens. Oder: Anwei⸗ 
ſung alle Gattungen von Briefen und Aufſaͤtzen nach 
den neueſten Regeln ſchreiben und einrichten zu lernen, 
mit Angabe der Titulaturen fuͤr alle Staͤnde. Nebſt 
einer Sammlung von 160 vorzuͤglichen Briefmuſtern zur 


Nachahmung und Bildung. So wie auch 72 Formu, 


lare zur zweckmaͤßigen Abfaſſung von Eingaben, Ge⸗ 
Ep und Klageſchriften an Behörden, Kauf, Mieth, 
Pacht⸗, Tauſch⸗, Bau-, Lehrcontracte und Erbverträge, 
Teſtamente, Schuldverſchreibungen, Quittungen, „Boll; 
- machten, Anwei ungen, Wechiel, Reverſe, Atteſtate, Ans 
deigen und Rechnungen. 8. broch. Preis 15 Sgr. 
Aud Verlage der Ernſt' ſchen Buchhandlung in 
Auedlinburg. £ N 
in a Pari ſer Blumen 
geſchmackvollſter Auswahl, empfing wiederum und 
verkauft ſehr billig 5 > 
die Putz und Mode⸗Handlung von H. Raumann, 
Dhlauer: Straße No. LA. 


in dem Preußiſchen S 


Leſer in denſelben das poetiſche Ver 
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Literariſche Anzeige. 
An alle Buchhandlungen iſt fo eben ver ſandt: 
Actenmaͤßige Geſchichte 
der neueſten Unternehmung einer Union 
zwiſchen der reformirten und lutheriſchen Kirche, 
veorzuͤglich durch gemeinſchaftliche Agende in 
N Deutſchland und beſonders 
8 taate. 
Von Dr. J. G. Scheibel. „ 
After Theil die Geſchichtserzaͤhlung, 2ter Theil 132 Akten» 
ſtuͤcke enthaltend. 
40 Bogen gr. 8. Preis 2 Fthlr. 15 Sgr. 
Leipzig, Verlag von Friedrich Fleiſcher. 
(In Breslau bei Wilh. Gottl. Korn vorräthig.) 


cee Cee εεεεεεεεεεεε 
Ich verpfehle nicht einem geehrten Publikum A 
Y mein. Induſtrie Comptoir zu empfehlen, das ſich A 
Y mit den neueſten und geſchmackvollſten Stickereien, N 
Y die ſich vorzüglich zu Geſchenken eignen, ſehr ber A 
V reichert hat. ; RL N 
Y Pauline Meyer, geb. Philippfohn, A 
Y am Ringe No. 27. eine Treppe. R 
— ... DENIED ELDER 


Weinhandlungs Verlegung. 

Hiermit beehre ich mich meinen geehrten Freunden 
und reſp. Goͤnnern anzuzeigen, daß mein WeinsLocal 
gegenwartig auf der Albrechts Straße Nro. 21, neben 
dem deutſchen Haufe, der Koͤnigl. Regierung gegenüber, 
ſich befindet. 

Dem ferneren guͤtigen Zuſpruch mich beſtens empfeh⸗ 
lend, verſpreche ich, ſtets bemuͤht zu ſeyn durch reelle 
und preiswuͤrdige Bedienung Genuͤge zu leiſten. 

Joſ. Delevig ene. 


— . — —ä6ͤv—— 
Die Wollen⸗Garn⸗Fabrik 
> 7 Ete: von 
Ferdinand Frank in Berlin, Spittelbruͤcke No. 17. 
empfiehlt ſich zur bevorſtehenden Frankfurt a. d. Oder 
Martini: Meffe mit ihrem vollſtaͤndig ſortirten Lager 


Zephir⸗ und engl. fein und ord. Glanztapiſſerie-, und 
alle Gattungen Strickwolle, engl. Vigogne oder Ans 


gola⸗Strickgarn in weiß und grau melirt, engl. Naͤh⸗ 
baumwolle, Cannevas, und mehrere zu dieſem Fache ger 
hoͤrende Artikel. 
Ihr Local iſt wie in voriger Meſſe, Oder⸗ und Bi, 
ſchofs⸗Straßen⸗Ecke No. 31. eine Treppe hoch. 


P. C. Wuͤſt er, 

Spitzen Fabrikant aus Barmen, 5 
empfiehlt zu der bevorſtehenden Frankfurt a. d. Oder 
Martin: Meffe fein Lager von gewebten, doppelten und 
Tuͤll⸗Spitzen, weißen und bunten leinen Bändern, Lan⸗ 
guetten, Friſoletts und Hoſentraͤger-Baͤndern zu mög: 
lichſt billigen Preiſen bei reeller Bedienung. 

Sein Lager iſt in dem Gewoͤlbe der Herren C. F. 
Kurz & Comp., Oderſtraße, Ecke des Markts. 


C. F. Kurz & 500 m p. . AA cz meg a2 
7200 Be 85 „ Eine stille Familie Wünscht zu ihren wel 
empfehlen auch zur bevorſtehenden Martini, Meſſe ihr „Töchtern noch einige Madchen in Plletze und 
aufs beſte aſſortirte Lager von, allen Gattungen Knöpfen Kost zu nehmen. Das kane n een 
nach den neueſten Deſfins, ſowohl in Metall, goldplat, Herrn Professor Nösselt, ‚Ring jUe Kurfürsten 


tirt, Horn, Perlnitleter, Florentiner mit und ohne Een, erfahren.) u n. 
eine beſonders große Auswahl in ſeidenen Knoͤpfen, 3 3 
glatt und gemuſtert; desgleichen Strick; und Stickwolle, Fleiſch⸗Ausſchie be. 


baumwollenen Garnen, Haͤckel ', Stick“, Boͤrſen- und Einem bocha , eee eee 
Nähſeide, Canavas, Stickmuster und mehr dergleichen Me rg ae e e 


zu. den billigſten Preiſen. N ber 0. ein Fleiſch und Wurſt⸗Ausſchieben gebe, wozu 


Ihr Gewoͤlbe iſt Oderſtraße, Ecke des Markts. 3 ina ; Carl An ; 
u N ee 
; N vum I e eee Coffetier in Gruͤneiche. i 
Durch die gegenwärtige Leipziger Meſſe A 5 e REN | 
habe ich mein Lager mit den neueſten, ſchoͤn⸗ N are ne e Si 18 NN 
° 1 ſten und geſchmackvollſten Mode- Artie , 3 u erm 13870 e en dae 
keln zur Herbſt- und Winterbekleidu ng 7 Zu Oſtern kommenden Jahres wird am Naſchmarkt 
fuͤr Damen und Herren, als auch mit eis A No. 49. ein ſehr geraͤrmiges Local frei, welches ſich 
ner ſehr reichen Auswahl von Damen, A beſonders zu einem Weingeſchaͤft, Meubles⸗Magazin oder 
Maͤnteln in den neueſten Pariſer und A ſonſtiger Handlungsgelegenheit vorzüglich eignen wuͤrde. 
Wiener Fagons beſtens vermehrt und erlaube J Naͤheres beim Eigenthuͤme r. 
F ich mir hiervon meine ſehr geehrten Abnehmer in N Er — 
Kenntniß zu ſetzen.“ b N — 
8 Salomon Prager junior, An gekommene Fremde. 
. e ne een In den 3 Bergen: Frau b. Uechtritz, von Giese 
EEE HESS ESESFSS SEES FED LEBE 8 —— 23 A goldnen Schwerdt: Hr. Calmus, lan von 
Unterrichts Offerte. Berlin. — Im goldnen Zepter: Hk. 9. Loos, Haupt⸗ 


Anſtandige Maͤdchen, die das Putzmachen uneatgeld / mann, von Mittel⸗Stradam; Hr. Wagner, Erzprieſter, von 
een o " i 5 %, Jariſchau. — In der goldnen Gabs; Hr, Hoͤnig, Kauf; 
lich erlernen wollen, koͤnnen ſich melden in der Damen⸗ Mann, von Ttöppal.— Im weihen Adler: Hr. Graf 
Putzhandlung der „ v. Poninski, aus Galizien; Hr. Guͤttler, Kaufm., von Got 

Pauline Meyer, geb. Philippſohn, tesberg; Hr. Wocke, Apotheker, von Laugenbielau. — Im 
am Ringe No. 27. eine Treppe. blauen Hirſch: Hr. Hohhaus, Kammerrath, von Krotos 

: — 2 Sfdinz Hr. Stiller, Kaplan, von Jayernik; Hr. Muche, 
Empfehlung. Kaplan, von Profen; Hr. Ankelein, Kammer⸗Verwalter, von 

Zum gründlichen Unterricht im Maaßnehmen, Zus 9 m Si DEREN EN Jin 508 00 

neiden und Verfertigen von Damenkleidern aller Art; Weber, Kaufleute, von Berlin. — Fm gol“ Baum: 
15 leichen in nn weiblichen Arbeiten, fo wie eh Hauſſonville, Lieutenant, von Neiſſe; Hr. Friedel, 

le en IE ES en Gutsbef., von Dahfau; Hr. Kellner, Kaufm., von Reichen“ 
zum Zuſchneiden und Einrichten von Kleidern, Ueber- dach. — In z gal duen Löwen: Hr. Herrmann, Deo, 
röcken und Dänteln; empfiehlt ſich unter den billigſten nomie⸗Inſpector, von Groß⸗Peterwitz; Hr. Herrmann, Oeeo⸗ 


Bedingungen. Emilie S chuͤler, nomie, Inſpector, von Ober⸗Gloggu; Hr. Galeweky, Kaufm., 
f t ice von Bileg! — Im rothen Löwen: Hr. Taͤsler, Paſtor, 
2 Schuhbaucke Nen. pater zon, Schmollen; He: Kohl, Gutspaͤchter, von Minkwitz Hk. 


FTC 

e e e e ee een Wolkerwitz, Pfarrer, von Groß⸗Bargen. — In der großen 

Direct aus Paris und Wien = h ak e ee e 5 100 

i i ſte n in Huͤ⸗ K römiſchen Kaiſer: Hr. Strauch, Gutsbeſ, von Woise; 

e en ee en eee eee Hr. Raczek, Foͤrſter, von Kottulin. — Im Privat ⸗Lo⸗ 
ten, Hauben, Blumen, Stickereien, ſo Ya 5 ; 

29 7 5 A gis: Hr. Minor, Apotheker, von Konſtadt; Hr. Weigt, 
Y wie alle in dieſes Fach einſchlagende ch Prediger, von Poln Wartenberg, beide Reuſcheſtr. No. 35 
3 Artikel und empfiehlt ſie zur geneigten z Hr, Schumann, Sänger, von, Frankfurt a. M.; Hr. Lange, 
= Abnahme: a 2 h Schauſpieler, von Bremen, beide Taſchenſtr. No, 12; H. 
„ die Damenpushandlüng der Minor, Apotheker, von Lahn, Blücherplag No. 3; Hr. Zed⸗ 
1 e 9 20.036 ler, Gutsbeſitzer, von Sclaupe, Junkernſtraße No. a1; Hl. 
4 Pauline Meyer geborne Philippſohn, & Hübler, Fabrikant, von Reichen bach, Hr. Jung, Fabrikant, 
2 
. 


* * 


am Ringe No. 27. eine Treppe. 3% vor. Erusdorff, beide Dorotheengaſſe No. 35 Hl, Becker, 
sap 0 2% f ln K Wb: Sb. N d E a Suratus, von Schawoiue, Schuh bruͤcke No. , 


{ 1 — — 
4. TTT. ð ͤ ᷣͤᷣͤ K ͤ ˙ 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) taglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 4 
Koornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtaͤmtern zu haben. 


Redakteur: Profeſſor De. Kunif ch. * 


